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Polltische TageSschan.
Da» Reichsschatza»nt hat soeben der 

Budgetkommission des Reichstags eine „Be- 
rechnnng des »nuthinaßlichen Ergebnisses des 
Reichshanshalts fü r das am 1. A p ril ab­
lausende Rechnungsjahr 1901- iibersandt. 
Die Berechnung ist aufgestellt „nach den 
Schätzungen der einzelnen Verwaltungen unter 
Zugrundelegung der Dezemberabschlüsse.- 
Aus dieser Berechnn»« ergiebt sich nun, daß 
der eigene R e i c h s h a u s h a l t  ninthmaßlich 
Mit einem F e h l b  e t r a g  von 50916000 Mk. 
abschließen w ird. Dazu werden die Ueber- 
»veisnngsstenern fü r die Einzelstaaden gegen 
den Voranschlag 17907000 Mk. weniger er­
geben. E in Defizit in  solchem Betrage, be­
merkt die „Freis. Z tg .- m it gramvoller 
Miene hierzu, ist überhaupt »och nicht dage­
wesen, solange das Reich besteht, 
o. ^ »Deutsche Tagesztg.- macht zum 
Zweae der Förderung der Berathungen über 
den i j o l l t a r i f  folgenden Vorschlag: Ver­
tagung des Reichstages im Friihsommer, 
Fortdauer der Kommissionssitzttngen m it Ge­
währung von Tagegeldern, frühe Einbe­
rufung des Plenums im Herbste, Bewilligung 
von Tagegeldern an die Neichstagsabge- 
ordueten. Wenn diese Bedingungen nicht 
e rfü llt würden, dann werde alle Mühe ver- 
geblich sein. — Der „Königsb. A llg. Z tg .- 
w ird  aus B erlin  geschrieben: .W ie mau 
hört, w ird  der nationalliberale Abgeordnete 
Sieg doch den agrarischen Komproniißantrag 
unterzeichnen. Der Unterschied zwischen der 
L>teN...m„cch,ne d-s Abg. v. Hehl und des 
Aüg. Sleg besteht darin, dasz ersterer den 
Zoll von 6 M ark fü r Weizen, von 5,50 
M ark fü r Roggen rc. als Mindestmaß für 
nothwendig hält, Während Sieg diese Z o ll. 
erhöhn»»« zwar als wünschenswerth be­
trachtet, aber jederzeit, vorausgesetzt, daß die 
Regierung fest bleibt, bereit ist, sich auf den 
Bode» derRegierungsnorlage zu stellen. I »  
der uationalliberalen Reichstagsfraktion sind 
etwa 14 M itg lieder, die geneigt sind, fü r die 
angegebene Zollerhöhung zu stimmen. Die 
Mehrzahl dieser 14 ist jedoch bereit, sich auch 
m it der Regierungsvorlage zu begnügen, 
und nur ^der kleinere Theil dieser 14 steht 
lM f dem >L>tandv„„kt des Freiherr» v. Hehl,

daß die abgegebene Zollerhöhnng unbedingt 
nothwendig sei. Diesen Verhältnissen in der 
nationalliberalen Fraktion w ill Sieg dadurch 
Rechnnng tragen, daß er in  der Kommission 
den eingebrachten Antrag «nterzeichnet.-

Ueber die Z t t c k e r e i n f n h r z ö l l e  finden, 
wie die „M agd. Z tg .- aus Brüssel erfährt, 
zurzeit vertrauliche Verhandlungen zwischen 
Deutschland, Oesterreich nnd England statt. 
Vor ihrem Abschluß werde die Znckerkonferenz 
nicht zusammentreten.

Wie die „ D r e s d e n e r  Nachrichten­
aus zuverlässiger Quelle erfahren, hat der 
König den Ersten S taatsanwalt beim Ober­
landesgericht, Geheimen Justizrath D r. Otto 
znm I n s t i z m i  n i s t e r  ernannt.

K a i s e r  F r a n z  I o f e f  ist am Dienstag 
aus Pest wieder in Wien eingetroffen.

Die „Rene Freie Presse- »neidet aus 
T r i e f t :  Die zum Schutze deS Hafens und 
des LloydarsenalS angelangten drei Kriegs­
schiffe haben ei» Detachement von M arine- 
soldaten ausgeschifft, welches an» Sicherheits­
dienst theilnimmt. Unter den Verhafteten 
befinden sich vier notorische Anarchisten: 
Ingenieur P itton i, dessen Bruder wegen 
anarchistischer Umtriebe eine S trafe in T rie ft 
abbüßt, Fabrikant Gerson, der wegen 
Anarchismus dauernd aus Frankreich und 
Ita lie n  ausgewiesen ist, Kaufmann Novigo 
nnd der Schmied Czech, der bis zu seiner 
Verhaftung Sekretär der sozialistischen P a rte i­
leitung war.

I n  R o m  fand am M ontag eine zahl­
reich besuchte Versammlung von Arbeitslosen 
statt, >» welcher beschlossen wurde, m it Hilfe 
der Arbeitskammern eine Statistik sämnrt- 
licher Arbeitslosen Ita lie n s  aufzustellen nnd 
an einem noch zn bestimmenden Tage gleich­
zeitig in ganz Ita lie n  Versammlungen abzu­
halten. Die Versammlung, wegen deren die 
Regierung »»«fassende Maßregel» getroffen 
hatte, verlief ohne Zwischenfall. Nach der 
Versammlung versuchten Trupps derselben 
Knndgebnngen in den Straßen zn veran­
stalten, wurden jedoch von der Polizei nnd 
dem M il i tä r  daran gehindert, die 24 Ver­
haftungen vornahmen.

Den« K ö n i g  d e r  B e l g i e r  sind nach 
dem „E to ile  Belge- wegen einer Halser-

krauknng die strengsten Vorsichtsmaßregeln 
auferlegt.

Aus A l g i e r  w ird  vorn Dienstag ge­
meldet: Reguläre marokkanische Soldaten
trafen heute Vorm ittag in der Oase F ig lg 
ein, wo m it ihrer Unterbringung vorgegangen 
w ird.

Wegen Widerstandes gegen den Religions­
unterricht in russi scher  Sprache wurden 
27 Schüler des Gymnasiums in  S i e d l e r  
aus der Anstalt ausgewiesen.

Das n o r d n n »  er  i kan i sche Repräsen­
tantenhans nah»»» einstimmig ein B i l l  an, 
durch welche die zurzeit des KriegeS m it 
Spanien eingeführten Einkommensteuern wieder 
abgeschafft werden.

Deutsches Reich.
B e r lin , 18. Februar 1902.

—  Der „Reichsanzeiger- meldet: Se.
Majestät der Kaiser arbeitete gestern im 
Jagdschloß Hubertnsstock m it den» Chef deS 
Zivilkabinets, Geheimrath von LncannS. 
Für heute sind der Chef des M ilitärkabinets 
Generalleutnant von Hülsen-Haeseler, der 
Chef des Marinekabinets, Vizeadmiral 
Freiherr von Senden-Bibran und der Chef 
des Admiralstabes der M arine, Adm iral 
von Diederichs zum Vortrag nach HnbertuS- 
stock beföhle»».

—  Der Bestich deS Kaisers in Posen 
gelegentlich der diesjährige» Kaisermanöver 
in dortiger Gegend steht nnnmehr fest. 
Der Oberpräsident D r. von B itte r, sowie 
der kommandireud« General sind bereits 
von» Oberhofmarschallamt angewiesen worden, 
die nmfangreichen Vorkehrungen nnd V o r­
arbeiten zu dem Ende August dieses Jahres 
zn erwartenden Kaiserbesuche in die Wege 
zu leiten. Bei Gelegenheit seiner Anwesen­
heit in Posen w ird  der Monarch der E in­
weihung der deutsche» Kttttstinstitnte, des 
ProvinzialmusenmS und der Kaiser Wilhelm- 
Bibliothek beiwohnen. Der kaiserliche Hof 
w ird  bei»», kommandireuden General Q uartier 
nehmen. Das geplante große Festessen sür 
die Vertreter der Behörden und die Nota­
bilitäten der Provinz findet in den Räumen 
der Kaiser W ilhelm-Bibliothek statt, die zu 
diesem Behufe laut Anweisung des Ober­

hofmarschallamte» auf da» prächtigste eilige, 
richtet werden.

— P rinz  E ite l Fritz soll nach der „Voss. Z tg .- 
in das Königsgrenadierregiment in S te ttin  
eingestellt werden. E r t r i f f t  an» Sonnabend 
dort ein.

—  Z n r Amerikafahrt des Prinzen Heinrich 
w ird aus Newyork gemeldet: Der deutsche 
Botschafter v. Holleben lud den Adm ira l 
Dewey telegraphisch znm 28. d. M ts . zn 
einem Diner ein, an dein P rinz Heinrich 
theilneinnen w ird. Dewey sprach sein Be­
dauern ans, die Einladung wegen der Krank­
heit seiner Fran nicht annehmen zn können. 
— Kaiser W ilhelm und P rinz Heinrich sind 
zu M itg liedern des Atlantic-Nacht-Clnb ge­
wählt worden.

—  Unter den» Vorsitze des Reichskanzlers 
Grafen v. B iilow  wurde heute hier der 
Familientag derer von B iilow  abgehalten, 
an dem über 50 Familienmitglieder theil- 
nahmen.

— Der Gouverneur von Kamerun von 
Pnttkamer hat am 3. Februar einen HeimatS- 
urlaub angetreten, m it seiner Vertretung ist 
RegiernngSrath Pleh» beauftragt.

— Der Rath von Dresden hat am Sonn­
abend beschlossen, eine P etition  an den 
Reichstag gegen die Aufhebung der städtischen 
OktroiS zu richten. M an glaubt, daß ander« 
Stadtverwaltungen sich diesen» Vorgehen an­
schließen werden.

—  Die W ittwe Theodor FontaneS ist, 
dem „Lokalanzeiger- zufolge, heute gestorben.

— Die Budgetkommission des Reichstag» 
berieth heute den E ta t fü r die ostasiatische 
Expedition. Die Einnahnien des Etats be­
tragen 11514 824 Mark, darunter die erste 
Rate der Kriegsentschädigung von China in 
Höhe von 11 504 824 M ark. Die Kosten fü r 
die einmaligett Ausgaben 39 558 824 Mark. 
Zunächst wurde darüber diskutirt, ob nicht 
die Ausgaben durch Neduzirnng des Truppen­
kontingents vermindert werden könnten, Ge­
heimrath Herz wies nach, daß die Ausgabe der 
Jahre 1900 und 1901 267 437 300 Mk. aus- 
machen. Die Kriegsentschädigung beträgt 
85 M illionen Taels, das sind. ein Tael — 
3,055 M ark gerechnet, 259 675 000 M ark. 
Es bleibt m ithin ein Zuschuß von über 7

Die Schwäne von Weidlingk
Roman von E m m i, vo n  B orgst ede.

^  verbot
<41. Fortsetzung.)

„Ich  bin eS längst nicht mehr! Ich 
oen Sp„re» der N atur nachgegangen 
deren Ende ist Anflöinng.-

»Aber auch Anferstehlittg und 
"e> lrr„„g !- Die milden Augen des Geleh 
lammen guf im heiligen Feuer der 
deisternng und Ueberzeugung. „A lles F l 
Zergeh», aber die Seele lebt ewig fort. 
baden N a tu r nicht recht verstanden, li 
2  "ster. sonst könnten Sie nicht 

,„tsagt haben.-
Glück mein Kind — mein einz
,m »  » Ä y U : - -  « ° l> !  « - -» -»  - l l i f t

Z i,lm ie r"le i,,e ^A . ^"be ringend dmch

„D ie Kranke möchte 
^  „V a te r,- über Beatrices k-s
fliegt ein zärtliches Lächeln, „ich 
«"'Mal Deine Geige hören; wenn ick sitz, 
kann. w ird  m ir besser.- fchl

Spiele» jetzt! M it  der Hölle i„» Her 
Aber sei» sterbendes Kind w ill es! 

" "  Arm , seine Geige, der Bi 
d - .n '^ 'ib e r  die Saiten. Friede ist 
b ira t »s,. die Knie gesunken, und 
Schluß. Haupt in den Kissen. Ein wi 
ihre « bricht aus ihrer Brust her 

«anze Gestalt z ittert. Wieans -I. - ^e,»a»r zittert. W»e S t
kläiige a » ^ ! ^ ' '  W elt dringen die h 
3 a,»>m-„"'r Ohr. Rafaelli hat 
sieht ^"'ö 've iflnng  vergesse
die » - fromme Antlitz seines j
k rn „0 ^E « te n  Hände, in  denen der 

anz ruht, das Kruzifix „ , i t  der Du

stalt des gekreuzigten Heilandes »eben dem 
Lager —  süß und zitternd erklingt die 
Geige. „Friede, Friede,- jauchzt es ans 
ihren Saiten. „Haleluja dem einen, einzigen, 
der da war, ist nnd sein w ird ! Preis und 
Anbetung den, Sohn, der den Jammer der 
ganzen W elt trng .-

Beatrice hat die Augen geschlossen, das 
arme, zuckende Herz schmerzt sie nicht mehr! 
M it  ihren» Gölte versöhnt, fragt sie nichts 
mehr nach W elt „nd Leben.

„8<Adat nwtsr äolorosa!- schluchzen die 
Saiten, von Rafaellis Meisterhand berührt; 
und weiter, immer weiter spielt der unglück­
liche Mann. Kalte Schweißtropfen glänzen 
auf seiner S tirn , seine Zähne beißen die 
zitternden Lippen blutig, aber aufzuhören 
»vagt er nicht. Ihn» ist, als habe seine 
Geige die Macht, seinen« Kinde das Leben 
zu erhalten.

Beatrice Rafaelli neigt das blasse Haupt 
znr Seite, ein leiser Seufzer z itte rt von 
ihren Lippe». Da kreischt daS Instrument 
laut auf, wie ein Riß geht eS durch die 
Saiten —  Geige und Künstler stürzen jäh 
zu Boden.

Das sonst so ruhige Heim ist der Schau­
platz der furchtbarsten Verw irrung. Doktor 
W olffhardt sitzt neben Rafaellis Lager, der 
in einen, bleiernen Opinmschlaf liegt. Friede 
ängstigt sich in ihrem Zimmer. Sie, welche 
auf freien» M oor. in» rauschenden Walde nie 
Angst und Schrecken gekannt, bebt hier in 
der S tadt bei jedem Geräusch. Endlich er- 
trägt sie es nicht länger. Leise t r i t t  sie in 
Rafaellis Zimmer und kanert neben W olff­
hardt nieder.

„D a  drinnen sterbe ich! Schicken Sie 
mich nicht fo r t !  Der Todten kann ich doch 
nicht mehr helfen!-

Ganz nahe an seine Knie gerück, starrt 
das Mädchen ins Leere. Der Mann ant­
wortet und wehrt ih r nicht. Menschenleid 
nnd Mettschenjaninier haben viel zn sehr an 
seinem Herzen gerührt. Lohnt es sich w irk­
lich, dem Schönen zu huldigen, lieben und 
geliebt zn werden, wenn das daS Ende ist!

Weshalb hat Beatrice, das sanfte, holde 
Geschöpf, das einzige Glück eines alten 
Mannes, sterben müsse», und tausend Elende 
und Kranke schreien vergebens nach Erlösung!

E in  schwerer Seufzer hebt die Brust des 
Mannes. Da schmiegt sich eine heiße, 
thränenfenchte Wange an seine Hand nnd 
ein goldschimmerndes Köpfchen sinkt ver­
trauensvoll auf seine Knie.

„Friede,- er legt seine Rechte auf ihren 
Scheitel, „armes Kind, fürchten Sie sich noch?- 

„Neiu, bei Ihnen nicht.- 
Dann schweigen die beiden. Aber wahrend 

der Man»», m it feinen Gedanken känipfend, 
am Bette deS Freundes wacht, hebt sich die 
Brust des Mädchen- in tiefen, regelmäßigen 
Athemzügen. Alle Furcht ist vergessen, sie 
schläft.

Am Morgen bringt sie die kleine W irth ­
schaft in Ordnung und bereitet den Kaffee. 
Nichts mehr von kindischer Furcht ist in 
ihrem Wesen zu bemerken. Der Künstler 
muß tagelang das Bett hüten, er w ill seinem 
Liebling das letzte Geleit geben, aber seine 
Füße tragen ihn nicht. Der A rzt fürchtet 
das schlimmste, nmsomehr, da der gebeugte 
Vater nur den einen Wunsch hat, zn sterben.

Friede verläßt den Leidenden nur selten. 
Sie spricht ihm von den» großen Gefolge, 
der allgemeinen Trauer, welche Beatricens 
Tod erregt, den herrliche» Blnmenspenden, 
welche ihren Hügel bedecken. Eine Tochter 
könnte den Zerschmetterten nicht sanfter

tröste»». DaS ist wieder das Weib, welche» 
in dunkler Nacht elneu Ertrinkenden den» 
M oor entriß, um dessen Brust der frische 
Wind der Heide gespielt hat, dessen Herz 
bei den Stürme» in» Hochgebirge nicht zittert.

Eines Tages, als W olffhardt ihre Hand 
zum Abschied in der seinen hält, gewahrt er 
den R ing deS Fürsten an ihrem Finger.

„Welch ein kostbarer R ing ! Woher haben 
Sie ih n ? Ich sah ihn noch nie,- sagt K a rl 
überrascht.

„Ich  habe vergessen, eS Ihnen zn er­
zählen,- entgegnete Friede harmlos, „der 
arme« Beatrice Tod kam dazwischen. A ls 
ich die Loreley gesungen hatte, schenkte ihn 
m ir der B räutigam .-

„S o  —  und was sagte er dazu?- 
Des Gelehrten Antlitz erglüht dunkel, 

seine Augen hohren sich förmlich in  des 
Mädchens Züge.

Friede lacht, glücklich in der Erinnerung 
an ihren Triumph.

„A lles weiß Fch nicht mehr — daß ich 
sehr schön sei, natürlich, und daß ich in 
Petersburg »nein Glück machen würde.- 

„J h r  Glück, so, so — "
Finster läßt W olffhardt Friede» Hand 

los und t r i t t  zurück. I n  seinem Herzen 
brennt leidenschaftliche Eifersucht. Wie harm­
los nnd unschuldig sie ihm ins Gesicht schaut!

„Und wenn ich einen Freund gebrauche, 
soll ich mich an den Fürsten weuden.-

„Und was — was habe» Sie den» 
Fürsten darauf erw idert?-

„N icht vie l,- antwortet Friede schmollend, 
„man kann ja nicht wissen, wann man die 
Freundschaft eines so hochgestellten Herrn 
nöthig hat.-

„Wenn ich nur eines wüßte,- Wolffhardt 
geht heftig auf und ab, „ob Sie wirklich



M illionen. Da die ganze Kriegsentschädi­
gung 90 M illionen Taels beträgt, so bleibe» 
noch 5 M illionen Taels übrig. Diese 
Müssen fü r die Entschädigungsansprüche 
deutscher Privatpersonen und Gesellschaften 
Verwendet werden. Auch müsse» die Wieder­
herstellungskosten der durch die Beschießung 
beschädigten deutschen Gesandtschaftsgebände 
in Peking hiervon bestritten werden. Ab». 
Freese (freis. Vp.) tra t besonders fü r eine 
Besetzung in  Schanghai ein» denn in  der 
dortigen Gegend sei schon sehr vie l deutsches 
Kapita l iuvestirt und der Handel werde 
bald ganz andere Summen repraseutiren. 
als es heute der F a ll ist. Abg. D r. Bachern 
(Z e n tr) brachte eine Resolution ein, die 
dahin geht, den Reichskanzler zn ersuchen, 
die ostasiatische Besatznngsbrigade aufzulösen, 
oder ihre Verminderung herbeizuführen, so­
bald die politischen Verhältnisse in China es 
gestatten. Abg. Richter (freis. Vp.) nahm 
dagegen eine frühere Resolution Bachern auf, 
welche den Reichskanzler ersucht, .bald 
thnnlichst* eine Verminderung der Besatzmigs- 
brigade herbeizuführen. Zn einer Ab­
stimmung kam es heute nicht.

— Die ZoNtariskoinmissiou des Reichstags 
wählte den Abg. Nettig (kons.) z»m Vor 
sitzende» n»d stellte die Berathung der An­
trüge Gothein. betr. parlamentarische Enquete», 
bis zur 2. Lesung zurück. Die Sozialdemo- 
kraten beantragten darauf, den Reichskanzler 
zn ersuchen, Auskunft darüber zn geben, 
welche Ergebnisse die Untersuchungen des 
wirthschaftlicheu Ausschusses inbezug aus die 
von, Abgeordneten Gothein gestellten Fragen 
geliefert haben. Auch dieser Antrag wurde 
nach längerer Debatte abgelehnt. Weiterbe 
rathung morgen.

—  Die im Abgeorduetenhanse erschienene 
Denkschrift über die preußische Gerichtsvoll- 
zicherordnnng vom 31. M ärz  1900 ist auf­
grund der Berichte der Oberlandesgerichts 
Präsidenten im Jnstizministcrinm im Januar 
1902 angefertigt worden. Sie verbreitet sich 
über die grundsätzliche Gestaltung des Ge- 
richlsvollzieherwesens, und schildert sodann 
die Wirkungen der Gerichtsvollzieherordnnng. 
Die seitens des Justizministers eingeforderten 
Berichte der Oberlandesgerichte erkennen fasi 
anSuahmslos au, daß die Grundlagen der 
neuen Einrichtung, nämlich der Ausschluß des 
Gebührenbezugs m it der freien Auswahl 
unter den Gerichtsvollziehern, zu einem F o rt­
schritt auf dem Gebiete des Gerichtsvollzieher­
wesens geführt haben. Im  wesentlichen be- 
gegnen sich die Berichte in  der Auffassung, 
daß durch die neue Ordnung den MIßstanden, 
namentlich dein Konkurrenzkampf auf Kosten 
des Schuldners, wirksam gesteuert worden 
sei, und daß sie sich fü r die Interessen der 
Rechtspflege nur als Vortheilhaft erweise. 
WaS die Einwirkung der Neuordnung anf 
die Verhältnisse der Gerichtsvollzieher betrifft, 
so geht das Urtheil aller Präsidenten dahin, 
daß die Gerichtsvollzieher selbst, nachdem sie 
die Uebergaugsschwierigkeiten im wesentlichen 
überwunden haben, m it der Neuordnung zu­
frieden sind; sie empfinden die Gewährung 
festen Gehalts unter Betheiligung am Ge- 
bührenbeznge, die Unabhängigkeit von» Auf­
traggeber und die gleichmäßigere Belastung 
als Vortheile, die ihren ganzen Stand ge­
hoben haben; hier und da namentlich in der 
ersten Zeit hervorgetreten«! Unzufriedenheit 
richtet sich lediglich gegen eine Vermeintliche 
Unzulänglichkeit des Gehalts und der Ge- 
bührenantheile, vielfach w ird  auch die E r­
höhung der letzteren befürwortet. E in­
richtungen zur Beseitigung von grundsätzliche»

Mißständen werden als nicht erforderlich be. 
zeichnet. Die m it Rücksicht anf die Neu­
ordnung besonders zahlreich vorgenommenen 
Revisionen haben dnrchweg befriedigende E r­
gebnisse gehabt.

— Laut Bekanntmachung des „Reichs- 
anzeiger»" ist das seit den, 1. A p ril 1895 
bestehende Verbot der Einfuhr von lebenden» 
Rindvieh aus Galizien nach dem Regierungs­
bezirk Ovveln unter den» 15. Februar zurück­
gezogen worden. — Die »Freis. Z tg.* meint, 
die Anfhebnng dieses Verbots sei als der 
erste Schritt z»r Oeffnung der Grenzen für 
ausländisches Vieh zu betrachten, die vor 
einiger Zeit die sächsische Regierung im 
Bnndesralh angeregt habe.

—  Gegen die Benachtheiligung Schlesiens 
hat an» Montag in Breslau eine von allen 
Parteien besuchte große Volksversammlung 
im übervollen Konzerthanse »ach Ansprachen 
der Herren Geh. Kommerzienrath M oünari, 
Stadtv. Haber, Abg. Gothein und anderer 
eine Resolution angenommen, welche den 
sofortigen Ban einer direkten Vollbahnliuie 
Breslau-Oels-Ostrowo, die Errichtung einer 
technischen Hochschule in Breslau, die E r­
hebung der S tadt Breslau in die Servis- 
klasse L. und die energische Vorbereitung des 
dnrchgreisendcn Umbaues der schlesijchen 
Bahnlinien fordert.

—  Nach der »Eisenacher Tagespost* 
schweben schon seit längerer Zeit zwischen den 
in Frage kommende» Regierungen Verband- 
lungen, die anf eine Verschmelzung der 
thüringisch - anhaltifchen m it der hessischen 
Staatslotterie abzielen und bereits dem Ab­
schluß nahe seien. Der Sitz der neuen 
Lotterie, welche unter der F irm a »M itte l­
deutsche Staatslotterie* segeln werde, werde 
wahrscheinlich von Gotha nach Darmstadt 
verlegt werden.

—  Der Antrag anf Einschränkung des 
Branntweingennsses, der schon in der vorige» 
Session des Abgeordnetenhauses eingebracht 
worden war, ist diesmal von den Konser­
vativen, Nationalliberaleu, dem Zentrum n»d 
den Polen wiederum vorgelegt worden. Der 
Antrag verlangt ein Verbot des Branntwein- 
ansschanks vor morgens 7, nnd im W inter 
8 Uhr, die Errichtung von öffentlichen An­
stalten znr Unterbringung von entmündigten 
Trinker», in Wartesalen die Anbringung von 
bildlichen Darstellungen der schädlichen Folgen 
des Alkoholgennsses auf die nienschlichen 
Organe, die Aufklärung der Schuljugend durch 
Anschannngsnnterricht über die Folgen des 
Alkoholgennsses.

Bremen, 17. Februar. Das Schnlschiff 
des »Deutschen Schulschi'ffvereinS* „Groß- 
herzogi» Elisabeth* ist an» 16. d. M ts . in 
Horta (Fayal—Azoren) angekommen und be­
absichtigt, am 2. M ärz weiterznsegeln.

München, 18. Februar. Der Prinzrcgent 
hat den» Professor von Lenbach den Michaels­
orden 2. Klasse, dem M a le r Professor Hans 
Peterson das Ritterkreuz des Verdienstordens 
der bayerischen Krone, den» M aler, Akademie- 
professor K a rl M a rr  den Michaelsorden 
3. Klasse und dem M a le r Georg Santer in 
London den T ite l eines königlichen Professors 
verliehen.

Big», 16. Februar. Das deutsche 
Schnlschiff „Charlotte*, m it dem Prinzen 
Adalbert von Preußen an Bord, ist, von 
M a lta  kommend, hier eingetroffen und w ird 
3 Tage hier verbleiben.

Z u r wirthschastlichen Krisis.
I n  E l b e r f e l d  hat die Firma 

H e r r i n «  nn R u b e n s  S o h n ,  Export von 
Eisen-, Manufaktur- nnd Knrzwaarcn, K o n ­
k u r s  angemeldet. — Ferner befindet sich die 
dortige F irm a E. K l e i n  u. Ko., mechanische 
Strumpswaarenfabrik, in Z a h l « »»gsve  r- 
l e g e n h e i t  e n. Ei» anßergerichtliches

----------- ---------------------------------------------- -—-—  I Arrangement w ird  angestrebt. Nach vor-
kii» Kind in ihren Anschauungen sind oder ob läufiger Feststellung betragen die Passiva
Sie mich verrückt machen wollen!*

„H e rr Doktor — * . .  ,
„ Ich  kann es nicht Wehre», daß be­

wundernde Blicke auf Ih re  holde Schönheit 
fallen, aber ich werde Sie m it meinem 
Leben zn beschützt», wissen!* Und seinen Hut 
aufraffend, verschwindet der heftig erregte 
Mann, ehe Friede ihn zurückhalten kann.

Der alte Viermal»»» bat in den» ersten 
Glück über das Wiederfinde,, seiner Tochter 
Adeltrant naturgemäß etwas vernachlässigt, 
was diese klaglos und als etwas selbstver­
ständliches hingt nominell hat. Nnn aber, 
als er sich in» sicheren Besitz seiner Lieben 
weiß, kehrt er ganz „nd gar zn seinem 
Liebling zurück. Jeder Tag sieht ihn im 
Schwanthaler Schloß.

Der alte, biedere, oft derbe Mann w ird  
von allen Bewohnern gleich gern gesehen.

Auch Serge! sieht ihn m it Vergnüge» 
kommen nnd »»»gern scheiden. Der gesunde 
Hmnor nnd scharfe Verstand des Freischütze», 
sein ganzes gesundes Wesen mache» den 
besten Eindruck anf den «och immer leiblich 
nnd setisch Kranke»». Adeltrant hat dem 
treuen Frennde natürlich die Wahrheit m it­
getheilt, und so kann BiermaiiN manches 
gute W ort sprechen, ohne daß Serge» ahnt, 
welcher Quelle dies entstammt.

(Fortsetzung folgt.)

nngesähr 650000 Mk., die Aktiva ungefähr 
500 000 Mk.

Die KonknrsverwaltlNig der K a s s e l e r
T r e b e r t r o c k n u n g s g e s e l l s c h a f t  theilt
m it, daß sie an die Gläubiger im August eine 
Abschlagsdividende von V. Prozent zur Ver 
theilnng bringen werde.

Die M ü h l e n  - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
H o h n b e r g  n. M ö l l e r  in  S t o c k h o l m ,  
deren Direktor kürzlich Selbstmord begnig, 
hat ihre Z a h l u n g e n  e i n g e s t e l l t .

Die Kommissions- nnd Exportfirma B . 
F a l k e n s t e i n  «. Ko. in P a r i s  genety n. 
Z a h l n »  gs  stockn ng, angeblich infolge von 
großen Verlusten bei der Kundschaft "» S u d - 
amerika. Die Passive» betragen
onen. In  der Glättbigerversanunliing bot der
Schuldner 45 Proz. in Raten. Betheiligt find 
Pariser Banken sowie Pariser und auswärtige 
Fabrikanten. ____________  --

Ausland.
Wie». 18. Februar. Der Kaiser,empfing 

heute M itta g  den deutschen M ilitärattache 
M a jo r von B iilow  in besonderer Andlenz.

Wien, 18. Februar. Das »Armeever- 
ordunngsblatt* veröffentlicht die Ernennung 
S r. Königlichen Hoheit des Prinzen Eitel 
Friedrich von Preußen zum Oberleutnant im 
österreichisch-ungarischen Infanterieregiment 
N r. 34.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Depesche Lord KitchenerS aus 

P ra toria  meldet, daß in der letzten Woche 
nach den Berichten der einzelne» britischen 
Abtheilungen 17 Buren gefallen. 5 verwundet 
nnd 107 gefangen genommen »norden sind. 
wahrend sich 138 Man» ergeben hätten 
Das mittlere Gebiet der Kavkolonie ist von» 
Feinde frei. P iet Nessels Kommando wurde 
nach Westen zurückgetrieben und hat die 
Hanptbahnlinie nahe bei Viktoria-West in 
nordöstlicher Richtung überschritten. Die in 
kleine Abtheilungen ausgelösten Burenkoni- 
niandos sind schwer zu fassen. Oberst 
Rowlinson hat die ihm gegenüberstehenden 
Burenabtheilungen in östlicher Richtung von 
Znikerboschrand abgedrängt. Am 12. Februar 
ist m it anderen Buren auch Feldkornet van 
der Westhiiizen bei den» Zusammenstoß m it 
der berittenen Infanterie gefallen. Spens 
hat südlich von Amsterdam 12 Buren ge­
fangen genommen. 19 Buren haben sich 
ergeben.

Nach einer Rcntermeldnng aus Kroonstad 
ist das Gesamnitergebiiiß der vereinigten 
Overationen der englischen Truppen bei den» 
letzten großen Kesseltreiben folgendes: 300 
Buren wurden gefangen genommen, 25 ver­
wundet nnd 15 getödtet. Unter den Ge­
fangenen war Koiniiiandant Besters, der 
inzwischen in Heilbronroad seinen Wunde» 
erlegen ist.

I n  der belgischen Revräsentantenkammer 
wurde am Dienstag die Anfrage gestellt, 
welches eventuell die Haltung der Regierung 
sei» würde, wenn eine Macht neue V o r­
schläge znr Herbeiführung einer Verständigung 
zwischen den kriegführende» Parteien in Süd­
afrika machte. Der M inister des Aenßern 
de Faverean erwiderte, der englische M inister 
des Aenßern, Lord Lansdowne, habe in seiner 
Antwort an die niederländische Regierung 
seine Absicht betont, keinerlei fremde In te r ­
vention annlnehmcn.

Provtnzial Nachrichten.
e Briesen, 18. Februar. (Feuer.) I n  ver* 

aaugener Nacht brannte das dem Schneidermeister 
Christian Günther gehörige Gasthaus »Burg 
Aohenzollerri" mit der Herberge zur Heimat bis 
auf die Umfassungsmauern und einige Innenwände 
ab. Es wird vermuthet, daß das Feuer durch 
Unvorsichtigkeit eines der in der Herberge über­
nachtenden Handwerksbnrschen entstanden sei.

Dt.'Eylau. 17. Februar. (Einen Garnisonpfarrer) 
erhält zum 1. April unsere evangelische M ilitä r ­
gemeinde. Bisher versah die Obliegenheiten eines 
solchen Herr P farrer v. Hülsen.

Flatow. 15. Februar. (Bürgermeikerwahl-I Die 
Staoverordneten wählten Herrn Bürgermeister 
Löhrke aus Lebenszeit. Herr L. steht bereits 24 
Jahre an der Sptze der Stadtverwaltnna. und 
befindet sich überhaupt 40 Jahre im Dienste 
unserer Gemeinde. E r war früher Lehrer.

Elbing, 18.Februar. (ZnrReichstagsersabwahl.) 
Nunmehr haben steh am Montag auch die Ver­
trauensmänner des Bundes der Landwirthe des 
Kreises Marieubnrg in einer in Marieubnrg ab­
gehaltenen Versammlung einstimmig für die 
Kandidatur Oldenburg ausgesprochen. Der kon­
servative Verein des Kreises Marienbnrg hält 
Donnerstag Nachmittag eine Generalversammlung 
ab und wird zweifellos zn demselben Resultat 
gelangen. Die konservative Königsberger „Ost- 
prenhische Zeitung" schreibt in einem Artikel znr 
Neichstagsersahwahl in Elbing, nachdem sie Herrn 
von Oldenburg als Reichstagskandidaten warm 
empfohlen hat. folgendes: „Der Entschluß des 
Elbinger konservativen Vereins war um so be­
dauerlicher. als Se. Durchlaucht der Fürst zu Dohna 
selbst in keiner Weise eine Gegenkandidalur aeae" 
L)err,i von Oldenburg prätendirt (beansprucht) 
hatte Aus eine Anfrage von unserer Seite theilt 
Se. Durchlaucht uns mit, daß eine osfizrelle Auf­
forderung. znnl Reichstag in Elbina-Mariettbmg 
zu kandidiren, bis heute an ihn nrcht heran­
getreten sei." Die „Elbinger Zeitung" bemerkt 
hierzu: Soweit w ir über die Verhältnisse orientirt 
sind. muß der Ton in dieser Mittheilung des 
Fürsten auf das W ort „offiziell gelegt werden, da 
unverbindliche Verhandlungen nnt Sr. Durchlaucht 
in der That geschwebt haben. Wenn w ir recht 
berichtet sind, sagt die „Elbing. Zeitung" weiter, 
hat auch dle Berllner Lkttttna der dentsch'konserva- 
tiven Partei den mbetracht kommenden Persönlich- 
ketten kemen Zwelfel darüber gelassen, daß sie die 
Beschlusse der Mehrheit der Konservativen gut­
heißt nnd nnt ihr für Herrn v. Oldenburg ein­
treten wird. Heute geht der „Elbinger Zeitung" 
eine Erklärung des Herrn Nechtsanwalt Stroh 
zu, welche besagt, daß der konservative Verein 
Elbmg, nm die alte Einigkeit im konservativen 
Lager wiederherzustellen, in seiner nächsten Sitzung 
die K a n d i d a t u r  D o h n a  z u r ü c k z i e h e n  
wird.

Danzig. 18. Februar. lBerschiedenes.) Die Geist­
lichen aus Posen nnd Westvrenßen, die an dem 
"i diesen Tagen hier stattfindenden Kursus fu» 
Praktische S  elsorge theilnehmen. begaben sich 
heute znr Besichtigung der Provinzialirrenanstalt 
nach Neustadt. — I n  der letzten Stadtverordneten- 
Versammlung wurden zur Anssährnng von Noth- 
standsarbeiten abermals 25000 M k bewilligt; bis­
her find zu diesem Zweck schon 50000 Mk. ver­
braucht. Ferner wurden zur Einrichtung einer 
Generalvormundschaft mit Gemeindewaisenrathen. 
Gemeinde-Waise»,Pflegerinnen. -Helferinnen und 
einem Ziehkinderarzt 7500 Mk. bewilligt. — I n  
der staatlichen Gewehrfabrik und in der Artillerie- 
werkstatt stehen zum 1. April größere Arbeiter- 
entlaffnngen bevor. — Die Baumwollwaaren- 
engrosfirma Georg Grnber in Danzig befindet sich

in Zahlungsberlegenheit und strebt eine außer­
gerichtliche Liquidation an. Aktiva 61698 Mk.. 
Schulden 159292 Mk. Es ist ein Vergleich von 
52 pCt. angeboten worden. — Das Zwangs- 
versteigernngsversahren in Sachen der Schiffswerft 
und Maschinenbananstalt von H. Merten in Stroy- 
deich ist vollständig eingestellt worden.

Danzig, 18. Februar. (Verschiedenes.) Unter 
dem Vorsitze des Herrn Oberpräsidenteu von 
Goßler fand hente M ittag im Konferenzsaals des 
ProvinzialschnlkolleaiumS die bereits angekündigte 
national-politische Konferenz statt. Es nahmen an 
derselben theil Herr Oberprästdialraih v. Lieber­
mann, die Dezernente»» des Oberprästdinms. die 
beiden Regie» nngsprästdenten von Danzig und 
Marienwerder mit ihren Dezernenten, die Ober­
bürgermeister von Grandenz nnd T h o r u .  mehrere 
Landräthe ans den Regierungsbezirken Danzig 
nnd Marienwerder nnd einige andere Herren. Die 
Verhandlungen dauerten mehrere Stunden und 
^aren vertraulicher Natur. Nach Beendigung der 
Konferenz fand ein Diner für die Mitglieder der 
Konferenz beim Herrn Oberpräsidenten statt. — 
E»n neu 'r schwerer Schlag hat das Geschäfts- 
^hbn HU. Stadt aetr rffen. die Firma preußische 
Killlstmuhirltwerke Hermun»» Teßmer hat heute 
Vormittag »hre Zahlungen elngrsieNt. Der Grund 
zu dieser Zahlungseinstellung wird darin gesucht, 
daß der Inhaber der Firma sür nahe Verwandte 
sehr große Verbindlichkeiten eingegangen war und 
ihm auch antzeidem aus seinen sonstigen finan­
ziellen Beziehungen Schwierigkeiten erwuchsen. 
Wie die „Neuesten Nachrichten" hören, hat das 
Geschäft bis zum vorletzten Jahre m it gutem 
Erfolg gearbeitet, während allerdinas das letzte 
Jahr eine Unterbilanz gebracht hat. Diese Unter- 
bilanz wäre aber ohne die übrigen begleitenden 
Umstände allein nicht imstande gewesen, dle 
Firma ins Schwanken An bringen, die sowohl 
hier. wie auch in der Provinz allgemeines An­
sehen und Vertrauen genoß Die Höhe der 
Passiven wird mit ca. 600000 Mk. angegeben. 
Die Bankverbindungen, welche die Firma hier 
unterhielt, sind für ihre Fordernngen gedeckt. Die 
Arbeit in de> Mühlen ist inzwischen bereits ein­
gestellt. Hoff .lich gelingt es. den Betrieb deS 
Etablissements wieder ansznnehmen. damit die 
zahlreichen Arbeiter desselben nicht auch noch die 
Zahl der Arbeitslose»» vermehren. — DerArbeiter 
Robert Kirchwehn von hier holte sich vor einigen 
Tagen aus einer Apotheke Medizin und gebrauchte 
davon, damit dieselbe recht schnell helfen sollte, 
ein größeres Quantum. Bald jedoch fühlte er sich 
derart krank, daß er schnell in einem Kranken­
hause ärztliche Hilfe nachsuchen mußte, wo er 
nach kurzer Zeit verschied. Die Leiche ist heute 
Vormittag aus gerichtliche Anordnung im Lazareth 
Olioaer Thor sezirt worden. — Der anscheinend 
angetrunkene Arbeiter Fast, anf den» Holm mit 
Erdarbeiten beschäftigt, belästigte nnd beschimpfte 
gestern Nachmittag seinen Arbeitskollegen Robert 
Hallmann. Als letzterer sich das verbat, versetzte 
Fast dem ahmmgsloS sich Bückenden mit der 
Schärfe des Spatens einen so wuchtigen Hieb 
auf den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert 
wurde und der Getroffene bewußtlos zn Boden 
sank. Hallmann liegt jetzt in bedenklichem Zustand 
im Stadtlazareth Sandgrube. Fast ist verhaftet.

Zvppot. 18. Februar. ( Im  Sndhastationstermine) 
ist gestern das Schützenhans Kaiser Wilhelmshöbe 
von Herrn Kellermeister und Prokuristen Hermann 
Piftor für den Preis von 33000 M ark erstanden 
worden.

Königsberg, 16. Februar. (Oberbürgermeister 
Hoffmann) hat emen abermaligen, ans 3 Monate 
berechneten Urlanb angetreten, den er an der 
Riviera z,»bringt. Die A rt seiner Verabschiedung 
von dem Magistratskoüeginm nnd den Bureau- 
vorstehern der Stadtveiwaltnng giebt zu der 
Ansicht Veranlassung, daß er aus Gesundheits­
rücksichten sein Amt nicht wieder üben» eh »neu wird.

Königsberg. 18. Februar. (Verschiedenes.) Der 
kommandireuoe General. Excellenz von der Goltz, 
hat in diesen Tagen die Garnisonen Insterbnrg, 
lAninbinnen und Allenstein besucht, um sich die 
Osfiz'ierkoips Vorsteven zn lasse»». — Zum Vor­
sitzenden unseres Vorfteheramtes der Kansmanu- 
schaft wurde Herr Kommerzienrath Schröter ein­
stimmig wiedergewählt und als S te llv e ^ e ^ r Herr 
Konsul Stadtrath a.D.Teschendoiss.^ Dle Eisdecke 
des Frischen Haffs wird bereits von bespannten

würbe heute ein Kanonier de» 2. rettenden Batterie 
des hiesigen ArUllenereglmeiits Prinz August von 
Preuße». E r stand lii dem Verdachte, eine» anf 
Stallwache veftiidlichen schlafenden Kameraden 
bestohlen zu haben. Der Selbstmord ersolate in 
der Wohnung sei„e  ̂ Eltern in» Bororte Nornt» 
schatskben.

Jnsterburg, 16. Februar. (Eine traurige Folge 
der Trunksucht) bildet ein Ungliicksfall. der sich 
An Freitag Abend in der Wohnung des Arbeiters 
Moritz ereignete. A ls der Vorarbeiter Ludwig 
Schlesies ans G r -Siegninntinnen »» stark äuge« 
trunkenen» Zustande die Wohnung des M .  betrat, 
taumelte er im Zimmer hin und her und fiel 
rücklings über die Wiege. Das in der Wiege 
schlummernde 10 Monate alte Kind deS M . wurde 
buchstäblich erdrückt und starb nach wenige» 
Minuten. Sch. wurde dem Gericht überliefert.

Bromverg, 16. Februar. (Eine Ganvorturner» 
stunde de- Oberweichselganesjder deutschen Turner» 
schaft fand hente hier in der städtische» Turnhalle 
unter Leitung des Ganturmvarts Günther statt. 
Am Bormittag versammelten sich die geübteren 
Turner, »m schwierige Geräthübungeu vorzu» 
nehmen. Nachmittags trasc» die übrigen Bor» 
tnrner ans den Vereinen Briesen. Bromberg 
Männcrtnr,»verein. . Ia h n *  »nd JüngslingsvereiN, 
Cnlmsee. Grandenz „Iahn". Jnomrazlaw Männer» 
lUrnverein nnd Tnrnklnb, Schlrnseuau. Schänfee. 
Schnlitz. Thor» »nd Wongrowitz ein. Nach ge» 
»«einsamen Freiübungen führte Vorturner Fischer» 
Broniberg eine Uebnugsgrnvve an» Pferd. Knödel» 
Grandenz eine solche am Reck vor. Ein Turnen 
am Barren bildete den Schluß der Bortnrnerstunde. 
Im  Rathskeller fand noch eine Besprechung d tt 
Uebungen statt. Das Krelsturnfest wird an» 8 ,6 -  
und 7. J u li i» Barteiistein abgehalten.

Jnowrazlaw, 16. Februar. lZum Hoflieferant«" 
des Großherzogs von Sachsen Weimar Eiseiialv 
ist der hiesige Konditor R. ernannt worden. R-. 
der bereits im Besitze mehrerer Diplome «no 
Medaille» ist, ist der erste Hoflieferant in Jno­
wrazlaw. ^

Posen, 17. Januar. (Verschiedenes.) Ober» 
Präsident Dr. von Bitter, hat sich gestern Na««  
mittag auf einige Tage nach Berlin begeben. 7* 
Herr Oberbiirge, meister W itting hat sich heute 
m it mehrwöchentlichem Urlanb nach Wolselsgunw



Agilst worden, von denen das e»ne, LledlNsko,

^richtet amb die restlich?» Rittergüter bis auf 
Tlwjiiica andere Bezeichnungen erhalten und zwar: 
ft',h«»t,„ erhielt den Namen Skalitz. Trznskotowo 
Nockod und Two- kowo Woertb.

AuS der Provinz Posen. 18 Februar. (Ver­
schiedenes.» Der Schneiden« Auguste Kluge in 
Echönlauke hat der Kaiser als Gescheut eine Nah- 
»laichine bewilligt. — I »  Wollstein wird es in 
»laßgebende» KiN'jen als fast sich,,, „„genoiiiinen, 
bau Wollstein >n> Jahre 1963 Garnisonstadt wird; 
dagegen sollen Bentschen und Meseritz keine Aus- 
stcht aus Garnison haben — Auch die Schnbiner 
Stadtvertretnng bemüht sich zurzeit nm Herlegung 
einer Garmson. Eme Deputation hatte vor 
wenigen Taaen dieserbalb eine Andienz beim Kriegs- 
nnslister. Wle verlautet, soll Sctu'oin in wenigen 
Iah'-en Garnison erkalten, wenn der P lan nicht 
aus stuanzielle»! Rücksichten scheitern sollte. — Der 
Amtssitz der Kreisbaninspektion Czarnikau ist -̂ d. J s .  ab nach Schneidemübl ver-

Lotalnachrichten.
Tborn, 19. Februar 1902. 

o ^ ( O b e r s t l e u t n a n t  a. D. Z a w a d a  s.) I n  
^angfuhr bei Danzig ist im Alter von 59 Jahren 
verr Oberstleutnant a. D. Zawada gestorben. 
Der Verstorbene gehörte dem Ulnneu-Regiment 
von Schmidt zuletzt an nnd war uach seinem Rück- 
trn t vom aktiven Militäldienst in Tborn längere 
Zeit mit Erfolg tbatlg fiir die Sache der deutschen 

Er gründete als Vorsitzender des 
Mengen Kriegervereins den Kriegerbezirksverband 

und erfreute sich infolge seines gewinnenden 
k s und seines geraden soldatischen Charakters 

großer Beliebtheit in allen Kreisen, denen er näher 
.Fest und treu. mit ganzem Herzen zur kon­

servativen Sache stehend, war er eine Zeitlang, bis 
.'xbluem Wegzüge von Thorn, Vorsitzender des 

^."/Ervatlven Vereins Tborn. Als solcher war er

r c!!5 E n s te  um die konservative, deutsche tzsache 
nr Lhorn werden dem so früh Verewigten nnver- 
6"ssen bleiben!

( P a p s t  L e o Xtll.) blickt bekanntlich am 
7O d M ts. auf eine 24jahrige Negiernngsperiode 

""d tritt sodann in das 25jäbrige Ponti- 
^«^?l"bilänm ein. Aus diesem Anlasse findet am 

Sonntage, den 23. d. Mts.. in allen 
d-,- Kirchen der Diözese Culm wie auch

scheu Welt überhaupt ein feierlicher 
^"ksd lenst vor dem ausgestellten hochwürdigsten 
U ? ^ a t t .  I »  der Predigt soll auf diese Feier 
oewnders Bezug genommen werden. Gleichzeitig 
»n-lx außerordentliche Kollekte abgehalten 
L^dru. ^rlö s " ir den heiligen Vater als 

d'»w L.ekesgabe bestimmt ist. A» vie Priester find betreffs der Gebete und eine« 
eiaeuen Stivendinms pro k>»p, besondere vr-n »i. Mnngeu ergangen. Bestim-

m!i!?!ir^tlich^^^^milttara>ztliche Bildnngswesen von Ra ve n  ist 
bei,» Fried eilst» »des ernannt und
Nr «l^ngest'A,?^ ^  Marwitz (8. Pomm.)

Will igkei t  d e r Ko r mn I a r e  
ou A n t w o r t t e l e g r a m  m en.) Gegenwärtig 
werden die von den Eisendahntelegraphensiationen 
vei der Bestellung von Telegrammen mit bezahlter 
«ntwort ausgefertigten Antwortscheine von

^"bichstelegraphenanstalten znr Bezahlung 
^^Eltttworttelkgramm. nicht angenommen. Das- 
setve geschieht bei den Eisenbabnte! apherrstationen 

den Neichsteiegrap.-rnanstalten aus- 
" Formularen. Um diesen Nedelstand zn 

, lst zunächst für den Bereich der
dttL m"^^atseiseitbab»len, vereinbart wurden, 

Antwortformnlare gegenseitig als giltig 
?!^"Lnnt nnd, unter Beschränkung anf den Ort 

^usfertignng, auch von den Anstalten der 
Berwattnng bei der Ausgabe von Antwort- 

d?/r°° ^7 .u  i-' «°hl....» genommen werden. Aus 
Miawkaer En«.'L'^''°»Katioueu der Maneuburg. 
finde» die vorigst-,'.'>,""*?»"^enrii Antwortscheine 
"°ch keine A n w e .L g "  ^'«Immungen vorläufig

K a m i n « , w ' A t !  f - e m d e r  F l a s c h e D e r  
von der B iiib ra n -^ ;  ^  bezog »ein B ier 
auf .(lasche,, es iu seinem Sausek» ih ,i, m, kn,^ ..d ^ ! ''^ u e re ! . E ines T ages fehlte 
in de" V e r l e A s t .P " ^ - - , , .  und er nahm deshalb 
''w 7 s  dabei-in  d V n e ...° ''^ k  Kkasch.n, ohn- sich 
Neben versckkedeueu ^ a rc n  Flaschen Von

. L  » L
vemrtheilt w u .?e° '' ° ^ °°°"  ^^°"gu!ß

Dt..Ehlan ^brenbische Nebenbahnlini« von b-r Is.''°?öL °bdhda,..m  so« am 1. Sepie,,.. 
l»ege„ fo,ar„>„ ü ? " .  ivrrdrn. An dieser Strecke 
Iblon. N^adomn» bezw. Saltestellen: Dt.-
ai!>7?''k. Schromoi?» Nenmark Westpr..

s E . s t ! W i l h e l m - S c h ü t z e n .
8 n  m.»e ° üblich "Ni kommenden Sonnabend

''Schwei,,7? ichoii von frnherher über- 
M r werden sich d i "M. s c h i e ß e , a b .  Um '/.I , 
Raume» des Schil..^'''de.,b.iider in den oberen

8 L  ' « » ^ ' W n S „ ^  S - r U ^ b e "  
d?/ Da" Fo'Ul in anderen b "  sonft«EftDame,, der SchHke„ „ , entgegen, auch

gewürzte Unterhaltung sorgen. Ein flotter Tanz 
wird das Wurftsest beschließen.

— ( Da s  MnsterungSaeschäst» findet vom 
3 bis 11. März im Kreise Cnlm. Vom !2. bis 20. 
März im Kreise Bliesen, vom 2>. bis 26. März 
im Stadtkreise Thor» nnd vom 1. bis 12. April 
für den Landkreis Thor» statt.

— ( E r p e r i m e n t a l v o r t r a g . »  Serr 
Physiker M. Kaufmann aus Berlin hielt heute 
in der Bürgermädchenschule «neu Experrmcntal- 
vortrag über drahtlose Telegraphie. Der Vortrag 
war so klar nnd anschaulich, die Experimente 
gelangen durchweg so vorzüglich und exakt, daß 
die Schüler den Vorführungen mit dem größten 
Interesse folgte» nnd einen klaren Begriff von 
dem Wesen der drahtlosen Telegraphie bekamen. 
Es Wäre wünschenswerth. wenn ein solcher Vortrag 
in einem Bildungsverein gehalten würde, damit 
diese großartige Erfindung auch weiteren Kreise» 
verständlich gemocht werde» könnte.

— (Ans die R o b e r t  J o h a n n e s - Ab e n d e ) ,
die am Donnerstag nnd Freitag in, Schützenhonse 
stattfinden, weisen wir nochmals hin. Be, dem 
vorzüglichen Ruf. den der beliebt- ostprenßische 
Rezitator nnd Dichter bereits seit Jahre» bei uns 
genießt, ist unzweifelhaft auch diesmal wieder ei» 
volles Sans zu e,warte«. .........

— ( Po l i ze i l i ches . )  I »  Polizeilichen Ge­
wahrsam winden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n . )  Gesiiidedieiistbuch lind
Qnittnngskarte der Emma Teschendorf. in der 
Eliiabethftraße ein Schlüssel; anf den Altstadt. 
Markt ein Saarkamm. Näheres im Polizei- 
sekretariat. _

— (Bon der  Weichsel . ) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 19. Februar früh L.Iv Mtr. 
über ».

Die Weichsel geht seit gestern mit bedeutend 
weniger Eis nnd zeigt i» ganzer Slrombreite größere 
eisfreie Stellen.

Der Weichseltrajekt findet bei Cnlm von 7 Uhr 
früh bis 7 Uhr abends mit dem Dampfer statt.

Mockrr. 19. Februar. (Eine Sitzn»» der Ge­
meindevertretung) findet am Donnerstag Nach 
mittag 3 ',, Uhr im AmtShanse statt. Ans der 
Tagesordnung steht u. a. Etatsberathung pro

)< Podgdrz. 18. Februar- (Unfall.) Der Knecht 
Michael Pelkowski aus Gr.-N,ssa», welcher mit 
Ansndr von Kohle» vom Bahnhof Schirpitz nach 
der Molkerei Gr.-Nessan beschäftigt war. gerieth 
am Schnlhause zn Regencia unter die Räder des 
Wagens und erlitt einen Unrcrschrnkelbrnch des 
linken Beines. P . ist i» das Diakoniffenkraiikeu- 
hans z» Thor» ausgenommen worden.

)( Ünislaw, 19. Februar. lUnfall.) Der Ochsen- 
fütterer Petraczinski ans Bisknpitz erlitt durch 
einen Fall von der Dnngschlanfe mehrere Rippen- 
briiche.______________ _______________

Eingesandt.
Ellr diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur dt« 

preßgesetzltche Verantwortlichkeit.)
Die königliche Fortistkation bat die Eisnutznng 

für die Festnngsgräben nicht mehr verpachtet, weil 
steh in den Gewässern nnd daher auch im Eise 
Thphnsbazillen befinden. Die Festuttgsgräben 
aber werden gespeist aus dem GrützlnLLHlenteich. 
dessen Eisnntznng weiter andgeführt wird. Ist 
dies nicht bedenklich, denn können nicht auch im 
Grützmtthlenteich Bazillen sein? Das Eis des 
Grützmühlentelchs wird von einer Firma ver­
braucht. welche an die Militärkantkneu liefert, also 
ist diesem Umstände wohl Beachtung zu schenken.

—u
(Wenn das Vorhandensein von Bazillen in dem 

Festnngsgräben zwischen Culmer und Bromoerger 
Thor von den Militärärzten festgestellt worden ist. 
so loht sich wohl annehmen, daß man hierbei auch 
das Wasser des Grützmühlenteiches mitnntersncht 
bat. I n  dem Festnngsgräben kommt das Wasser 
znr Stagnation. Wenn das Wasser dort schlecht 
ist, so ist deshalb noch nicht ohne weiteres zu 
folgern, daß dies auch bei dem Wasser des Grütz- 
mühleli dickes der Fall sein mutz. Seit erdenklicher 
Zeit wird der Grützmühlenteich im Sommer von» 
M ilitär wie vom ZivilpttOliknni znm Baden benutzt; 
man würde diese Badeanstalten im G» ützmühlen- 
teich doch nicht zulassen, wenn das Wasser des 
Teiches von bedenklicher oder auch nur fraglicher 
Qualität wäre. D. Schristltg.)

Briefkasten.
Nachrichten aus Podgorz benirtzen. Auch uns ist 
dies mcht angenehm, jedoch ist die gekämmte Zei- 
tungspresseulid daher auch wir nicht ausgenommen, 
dbi dem Mangel geeigneter Korrespondenten, auf 
den Nachrichtenaustausch nun einmal angewiesen. 
Deshalb haben wir dem „Podgorzer Anzeiger" 
es auch noch nicht znm Borwnrf gemacht, dak er 
Nachrichten aus der „Thorner Presse" abdruckte, 
von seinem Existenzbeginn an bis auf die jüngste 
Zeit. Sonach dürfen wir darauf verzichten, der 
lächerlichen Heransfordenlug des Blattes zu be­
gegnen. Schon seine früheren Ungezogenheiten 
mutheten uns nur komisch an, gehören sie doch 
Lum Merkmal der znm Bedauenr mancher Leute 
unmer seltener werdenden Hinterwäldler-Blätter, 
worauf der „Podgorzer Anzeiger" besonders stolz 
zu fem scheint.

M am iigsaltllieS .
( B o n  d e r  d e u t s c h e n  S ü d s e e -  

e x p e d i t k o n )  kommt wider Erwarten schon 
jetzt wieder eine Nachricht. Wie der kaiser- 
liche Konsnl in Melbourne berichtet, hat der 
daselbst am 6. Januar eingetroffeue Dampfer 
.M oraviau* der Aberdeeullnie das deutsche 
Südpolarschiff „Ganß* am 21. Dezember 
v. J s .  unter dem 44. Grad südlicher Breite 
nnd 43 '/, Grad östlicher Länge getroffen. 
Die .M oravian* ist an den .Gauß* heran- 
gedamvft und ihre Besatzung hat den dent- 
schen Südpolarsahrern kräftige Hnrrahs aus­
gebracht, die vom „Gautz" herzlich erwidert 
wurden. An Bord des ,Gantz", der sich 
ttnter Dampf nnd Segel befand, war alles 
wohl. Der Treffpunkt der Schiffe ist etwas 
über die Hälfte des Weges zwischen Kapstadt 
«nd den Kergnelen.

( P h i l o s o p h i e  e i n e s  H u n g r i g e n ) .  
.W as hab' ich davon, dass mit dem Essen 
immer der Appetit kommt, — wenn lieber 
mit dem Appetit immer das Essen käme!* 

( A r g  z e r s t r e u t . )  Hotelier: „Sind
Klagen eingelaufen?" — Kellner: „Ja.
Ei» Professor hat sich im Beschwerdebuch 
über seine Frau beklagt!*

( Er s t e s  S t a d l n m . )  V ater; „Woraus 
ersiehst Du, daß der Assessor Dich liebt?" — 
Tochter: „Er steht mich immer wie nicht 
gescheit an."

( W e r  d e n  S c h a d e , »  h a t . )  Herr (zn 
seiner Dame, der während des TanzenS das 
Gebiß herausfällt): „Bitte, Fräulein, die
Demaskirung ist erst um 12 Uhr."

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. Februar. I »  der Zolltarif, 

kouimissio» brachten heute Graf Schwerin 
nnd Herold sowie von Kardorff den Kompro- 
mißantrag zn den Getreidezölleii ein, uach 
welchem die Mciiimalzölle für Weizen und 
Spelz 6 Mk., für Roggen, Gerste und Haser 
5,50 Mk, die Maximalzolle für Weizen und 
Spelz 7,50 Mk., für Roggen, Gerste nnd 
Hafer 7 Mk. betragen sollen.

Kiel, 18. Februar. Ih re  Köttigl. Hoheit 
die Prinzessin Heinrich ist heute Abend von 
hier nach Darmstadt abgereist.

Daimstadt, 18. Februar. Die zweite Kammer, 
die heute zusammentrat, nahm den Staatsvertra» 
zwischen Dessen nnd Oldenbura bezüglich der Aus- 
dehnn»« der hessischen LandeSlotterie ans Olden­
burg mit großer Majorität an. Ferner wurde die 
Regierungsvorlage betreffend die Regentschaft 
angenommen.

Trieft, 18. Februar. Jnsolge der andauernden 
Ruhe ist das M ilitär von den öffentlichen Ge­
bäuden »nd den indnstrieUeii Etablissements zurück­
gezogen. Die Konstgnirnng der Garnison ist auf­
gehoben.

Paris. 18. Februar. Mehrere Blätter erklären, 
die Besetzung der südlich von Marokko gelegenen 
Oase Figig durch französische nnd marokkanische 
Soldaten sei ein bedentnngsvolles Ereigniß. Der 
„Ganlois" meint, es könne jetzt nicht mehr die 
Rede davon sei», daß die Franzose» Figig noch­
mals verlassen würden; es frage sich mir, ob dort 
eine hinreichend große Zahl französischer Truppe» 
zurückgeblieben sei, um allen Ereignissen gegenüber 
gewappnet z» sein. Der „Eclair" berichtet, daß 
die marokkanisch-französische Abgrenznngskoi»- 
mission mit einer starken Eskorte das ganze Ge­
biet von Fiaia durchstreifen könne, ohne im ge­
ringsten behelligt zu werden, der Handelsverkehr 
ans der Bab» vollziehe sich mit »roßer Sicherheit.

Aalta, 18. Februar. DaS Allgemeinbefinden 
Tolstoi« ist schwankend, aber doch sehr ernst. Die 
vergangene Nacht hat der Kranke gut verbracht.

London, 19. Februar. Der „Standard" 
meldet aus P rä to ria  vom 18. F eb ru ar: 
Die Buren brannten eine deutsche Missions- 
station im nördlichen Transvaal nieder. 
Eine weitere Meldung des „Standard" aus 
P räto ria  besagt, in der Nacht, in welcher 
man erwartete, daß der Burengeneral 
Biljoeu als Gefangener nach Prätoria  ge- 
bracht werden würde, legten die Buren bei 
Machadorp eine Mine unter die Bahnlinie, 
welche bezwecken sollte, den Zug znm Ent­
gleisen zu bringen, um den General zu be­
freien. Ein Wagen» der dem Panzerzng 
voraiisfnhr, wurde in die Lust geschlendert 
»nd zertrümmert» der Zug selbst wurde nicht 
beschädigt.

Barcelona, 19. Februar. Jede Thätigkeit 
stockt. Patrouillen durchziehen die Straße» 
nnd treiben sofort alle Ansammlungen von 
Menschen auseinander. Auf de» Markt 
kamen gestern keine Waaren, es fehlt an 
Brot nnd Fleisch. Zwischen Aufständische» 
nnd M ilitär kamen Zusammenstöße vor, wo­
bei anf beiden Seiten gefeuert wurde. 
Zwei weitere Regimenter Infanterie find 
hier eingetroffen.

Rewyork. 18. Februar. Im  atlantischen Ocean 
herrscht (wie schon gestern) schlimmes Wetter, es 
liegen viele Meldungen über Schiffbrüche vor. 
Der Schiffsverkehr in der Bucht Von Ncwhvrk 
ist dnrch das Unwetter völlig znm Stillstand 
gebracht. Die deutsche Kaiseiyacht „Hohenzollern" 
ist mit einer dicken Schneedecke überzoae». Durch 
den Schnee, der 12 Zoll hoch liegt, ist der 
gesammle Verkehr in Newhork gestört und der 
Eisenbahn- und Straßeiibahndienst völlig lahm­
gelegt. 13 006 Mann arbeite» mit Schaufeln an 
der Freihaltnng der Straße». Der Stnrm  erstreckt 
sich von den östlichen Staaten bis nach End- 
Ktnolma.

Heilbro», 18. Februar. Englische Kolonnen 
unter Delisle und Fanshawe eröffneten 
gestern gegen eine starke Bnrenabiheilnng 
unter Dewet und Froinmel, 30 Meilen nord­
westlich von Reite, ein Gefecht. 10 Buren 
nnd ein Heliograph fielen de» Engländer» 
in die Hände. ES heißt, Dewet hat den 
Buren den Befehl gegeben, auseinander zu­
gehen, um den englischen Kolonnen auszu­
weichen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmaun in Thorn.

Berlin, 19. Februar. (Städtischer Zeutralvich- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 579 Rinder. 2238 Kälber. 17,2 
Schafe, 16253 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 56 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.)r Für R i n d e r :  
Ochsen:  I. vollfieischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — b i s —: 
2. junge, fleischig«, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete — bis - ;  3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere — bis - r  «. gering ge- 
nährte jeden Alters -  b i s - ; - B u l l e n :  1. voll-

fleischige. höchsten Schlachtwerths -  biS 
mäßig genährte jüngere und gilt genährte
nnd' Küöe^' l"volls?eischige! ausgemästete Arsen

_ ____ _ ; 3. ältere, aus­
gemästete Küke nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färse» — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe »r. Färsen 45 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 46 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälber (Bollmilchinast) 
und beste Saugkälber 71 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und ante Saugkälber 66 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 45. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 53 
bis 66; 2. ältere Masthaiumel 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
42 bis 47; 4. Hvlsteiner Niedernugsschase(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 160 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
I J a h r e » »  226 bis 28t> Psnnd schwer 1. 61—62 
Mk.; 2. schwere. 286 Pfund und darüber (Käser) 
— Mk.; 3. fleischige 58 -  60; 4. gering ent­
wickelte 55-57 ; 5. Sauen 56 bis 59 Mk. — Ver- 
(auf nnd Tendenz des Marktes: Rinder blieben 
etwa 366 Stück unverkanit. Kälberhandel langsam» 
Schafe wurde» nngefähr 7<>0 Stück abgesetzt. Der 
«chweiuemarkt verlies rnhig nnd wird kann, ganz 
geräumt.

Telegraphischer Berliner Börkeuberich».
______Il9. Febr.N8. Febk.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknolr» . 
Preußisch« KonsolS 3 «/, . . 
Prenniiche KonsolS 3'/, */» .

°«.

216-35

85 - 30 
92-60 

162-10 
102-16
92 26 

102 20 
89 40
93 36
98 90 

tt>3 66
99 36

rieni nie meinisaiuewr o 
Westsr. Psandvr. 3°/» »enl. N. 
WestPr.Pfandbr.3'/,-/« .  .
Posen«: Pfandbriefe 3'/»°/»Ô/o
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/o 
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4-/„. . .
Rmnä». Rente v. ,894 4°/, . 85-66
Disko«. Koinuiandit-Anthell« >95 60 
Gr. Berliner»Straßeub.-Akt. 216—50 
Harpenrr Bcraw -Aktien 167—16 
Lanrahütte-Aktien. . . . 205-20
Rordd. Kreditanstall-Aklie». 163 25 
Thorner Stadtauleihe 3'/» "/« —

rveizcn: Lvko inNewy.Marz. . 88°/,
S p iritu s: 70er loko. . . . 34-70

Weizen M ai........................... ,72-25
„ J u l i ........................ l?2 25
 ̂ Ailo^fi » « » « « »

Roggen M a i........................... 149-75
„ J u l i ........................... 149-75
,  August....................  -

Bauk-Distunt 3 vCt. LomdardziuSfnh - —...
Privat-DiSkoi» 1?/« »Cl.. London. Diskont 3 nCt.

Ber l i n .  19. Februar. (Spiritusbericht.) 76 er 
34,76 Mk. Umsatz 8006 Liier, 56er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Königsberg.  19. Februar. (Gctreidemarkt.) 
Zufuhr 46 inländische, 93 russische Waggons.

2l«-25  
216-66 
85 36
91

162
162
92

96
00
60
16

162 66 
89 36
98 46 
98-96 

102-96
99 46 
28-65

W 66 
,95-36 
269-25 
169-66 
208-66

88'/.
34-76

l? l-7 5
t?1-75
149-25

4 VTt.

M ühlen - Etablissement in  Bromberg» 
P r e i s - C o n r a n t .

_____________  fObue Verbindlichkeit.)

Pro 60 Kilo oder 100 Pfund

Weizeiinries Nr. 1 .......................
Weizerurries Nr. 2 ..................
Kaiserauszuamehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weih Band . . 
Weizenmehl 00 gelb Bond. . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie................................
Roggenmehl 0 ...........................
Roggen,nehl 0/L ,
Roggenmehl I ............................
Roggenmehl I I ...........................
K om m is-M ehl...........................
Roggen-Schrot...........................
Roggen-Kleie................................
Gerften-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . .
Ger-sten-Granpe Nr. 3 . .
Gerften-Granpe Nr. 4 . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 6 . . . .
Gersten-Granpe grobe . . . .  
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . .  .
Gersten-Grntze Nr. 2 ..................
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . .  . 
Gersten-Kochmehl

vom
19/12.
Mark

G ersten-Futterm ehl..................
Gersten-Bnchweizengries . . .
Buchweizengrütze 1 .................
Buchweizengrütze 11 . .

1r),40>
11.10
15M
14.60 
13.40
13.20 
8.60 
5, 
5,—

12.60
H. 80
11.20 
8.40 
9.80 
9.M
5.20 

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70 
9.5>0 
9 .-
8.70 
7.50
5.20 

16.5)0
I. ^ 0  
1 5 .-

bisher
Mark
15.40
14.40
15.60
14.60
13.40
13.20 
8.60

5 .-
12.40
11.60
11.-
8,20
9.80
9.40 
5.20

13.20
11.70
10.70
9.70 
9^0
8.70
8.70
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20 

16.5)0 
15H0 
1 5 .-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 19. Februar, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels. W e t t e r ;  
bewölkt. Wi nd:  West.

Vom 18. mittags bis 19. mittags höchste Tem­
peratur -I—  0 Grad Cels., niedrigste — 2 Grad 
Celsius. _________________________ ________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 21. Februar 1902. 

Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhrr 
PassionSgottesdieilst. Pfarrer Stachowitz Orgel- 
vortrag: Pralndinm von Mendelssohn. ^

Ev. Schule zu Balkau: Abends 7 Uhr: Passions- 
stünde: Pfarrer Endemann.

 ̂ Z/etlarTr- , ĉrr-rs^srkaussr.^aT-rs

M i i r t o t t e
^ 0ou1,cr,I»n«r, irrvrsrs, 8pveirggssekL

« l e i i e l L » » w u n »,
1>eiprixer8trL83v 43 .8oke AuT-k/rT-Kssustr 
klHDM»«, Lwsns

L» o, «/ekr



Nachruf.
Am 17. d. M ts. verschied z» Langfnhr unser hoch­

verehrtes Ehrenmitglied und mehrjährige frühere Vor­
sitzende des Vereins, sowie auch Begründer des Krieger- 
bezirksvcrbandes Thor».

Herr Oberstleutnant a. D.

2 s « s ä s
im 69. Lebensjahre.

Durch sei» leutseliges und offenes Wesen hatte er 
sich im Sturme die Herze» der Kameraden gewonnen; 
dem Verein war er ein unermüdlicher Vorsitzender und 
bis au sein Lebensende ein wohlwollender Freund und 
Gönner.

Sein Andenken wird im Verein und namentlich bei 
allen Denen, die das Glück hatte», diesen wahrhaft vor­
nehmen und liebenswürdigen, ehrenhaften deutschen 
M an» gekannt zu haben, in hohe» Ehre» gehalten werde».

Thor» den 19. Februar 1902.

Der Kriegerverein.
IV lsvro lcsr.

Königlicher Grenzkonnnissar, H anplm ann a. D ., 
V ors itzender.

Heute früh 8 Uhr starb nach 
langem, ichwerem Leiden unsere 
liebe M utter, Schwiege» und 
Großmutter, die verwitlwete Frau 
Töpfermeister

) geb.
im 75. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Theil­
nahme bittend, tiefbetrübt au 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 19. Februar 1902.
Die Beerdigung findet Frei­

tag nachmittags um 4 Uhr vom 
Trauer-Hanse aus anf dem altst. 
Kirchhofe statt.

Konkursverfahren.
I n  dein Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
vu«»sv j» Firm a
ku«»«v Noz,«,- in Thorn, ist in­
folge eine« von dein Gemein- 
fchuldner gemachte» Vorschlages 
zu einein Zwangsvergleiche Ber 
gleichsten«!» auf den

14. März 1902,
vormittags S Uhr.

Vor den. Königliche« Amtsgericht 
in Thor», Zimmer N r. 22, an­
beraumt.

Der Bergleichsvorschlag und 
die Erklär»»» des Glnnbiger- 
ausschnsses sind auf der Gerichts­
schreiberei des Konkursgerichts 
znr Einsicht der Betheiligten 
uiedergelegr.

Thorn den 14. Februar 1902.
I V iv r r t z v v s l r ! ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
A m tsge rich ts ._______

'Aufgebot.
I m  Grundbuche von Schwarz 

bruch, B la tt 93. stehen in Ab 
theilung III unter N r. 1, 400 
Thaler Kaufgelderrest mit 6<>/<> 
jährlich in halbjährlichen Raten 
verzinslich, umgeschrieben am 1. 
November 1875 für den Rentier 
Osvick Moros Dlousnburg in 
Thorn, eingetragen, ttlouonirurg 
ist verstorben und die Post au- 
geblich bezahlt. Dieselbe soll auf 
Antrag des Grundstuckseigen- 
thümers. Besitzers Oottirsi, 
Vruoookkv, vertreten durch 
Rechtsanwalt Justizrath Irommer 
in Thorn, aufgeboten worden.

Die unbekannten Gläubiger 
der Post werden aufgefordert, 
ihr Recht spätestens in dem am

28. April 1902,
vormittags S '/, Uhr, 

stall findenden Termine bei dem 
unterzeichneten Gericht. Zimmer 
N r. 22. anzumelden, widngeiifalls 
der Ausschließung derselbe» m it 
ihrem Rechte ersolgen wird.

Thorn den 17. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.

klie öerlilr 
8 e I> M  «>s 1 S I W M 8 ,

Altstadt. M arkt 8 .
Die englischen Stunden sangen den 

30. Februar an. Probestnnde gratis 
nm 6 Uhr abends.

Französische Geschäftskorrespondenz 
Dienstag und Donnerstag, von 9— 10 
Uhr abends.

W ohn., 3 Zim., Küche, Znb., Anss. 
Weichs. A. 1. 4. A. v. Bäckerstr. 3 , p.

^  Die glückliche Geburt eines 
A  kräftigen Töchterchens zeigen 

hocherfreut an

Ober-Postassistent
k a u !  v o n  8 tu ckL ie n 8 k1  

und Frau  Llso, 
geborne S o k io fo lb o in .

Thorn, 19. Februar 1902

im Ämtshanse.
T a g e s o r d n  nng: .

Uox!l0 ^ 8kl. Bergstraße.

meindekosten.
3. Etatsberathung pro 1k
4. Mittheilungen.

Es folgt nicht öffer
Sitzung.

M ocker den 17. Februar___
Der Gemeinde-Borsteher.

Hie Krnkiirsmsst»-
Lisekinann'schen Konkul 

rden im Laden Schillerstraße 2 , 
veiltend herabgesetzten, aber fest 

Preisen ausverkauft.
Es sind in reicher Auswahl vo 

Handen:
Papier und Arbeitskörbe, 
Schlüsselkörbe und Puffs, 
Zeitungsständer und -Mappei 
Kindertische und -Stühle, 
Kinderwagen und Puppe 

wagen,
Korbstühle und Blumentisch 
alle Sorten Bürsten re.

der Konkurs - Verwalt«
Q u s i s v  b s M s u e r .

Orjfeulliche

vormittags 10 Uhr, 
rde ich in der verlängerten Klos 

>..aße am Gerichtsgefängniß folge 
Gegenstände, a ls : ^  .

1 Sopha «ud 2 Sessel, 
1 große» Spiegel

„..aiigsweise. meistbietend, gegen Ba 
Zahlung und

Auflage,
,..r Rechnung, den es angeht, 
steigern.

Thorn den 19. Februar 1902.
I .  B. für Gerichtsvollzieher H>«--

lUIalmi,
Gerichtsvollzieher-Anwärter.

» s u l s .  
V O N N S I S i s A ,  

t lrtu s liv k  8 v k r : Lsncen petschnilroN. K a r t o n  a 3 ,0 0  LIK . 
^(num m .), 1 ,50  (S ts tzx l.) 

1 ,00  (L o d ü lo rk .)  do i

K o l t e r  Law tzee tz t.

Bekanntmachung.
Die Absicht des Königlichen Prov'mzial-Schnlkollegiums, zum 1. Ok­

tober v. Js. in Thorn einen katholischen Präparandenkursus einzurichten, 
hat nicht znr Ausführung gebracht werden können, weil nicht genügend 
Theilnehmer dafür sich gemeldet hatten.

Nunmehr soll die Praparandeirarrstalt zu Ostern dieses Jahres 
eröffnet werden, wenn Meldungen in ausreichender Zahl dazu eingehen.

DaS zn entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 
haben für Wohnung, Beköstigung re. selbst zu sorgen, sie erhalten dagegen 
nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schnlgeldbefreiunge,, und 
Geldnnterstützttngen.

Alle diejenigen jungen Leute katholischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerberuf zu widmen und zum E in tritt in ein Seminar sich vorzubereiten 
gesonnen sind, ersuchen w ir darum, ihre Meldungen umgehend und 
spätestens bis zum 10. M ä rz  d. J s . an die unterzeichnete Schnl- 
deputation einzureichen.

Der Meldung sind beizufügen:
a. der Taufschein (das Gebnrtsattest),
b. das Schnlabgangszeugniß,
o. Der Impfschein, der Wiederimpfnngsschein und ein Gesundheitszeugniß,

ausgestellt von einem zur Führung eines Dienstsiegels berechtigten
Arzte.
Die Bewerber müssen das Ziel der Volksschule erreicht haben und 

mindestens 14 Jahre alt sein.
Der Unterricht wird zunächst »»r für die dritte Klasse erfolgen.
Thorn den 3. Februar 1902.

Die Schuldeputatiou.

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

L L M Ü N Ü .N ir i8 6 l l6  H .U 8 d i1 ä U L S ,
1 s welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann.
< > Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen' 
G wollen g ra ll»  In » rltu r» n o v l,p 1o kro n  verlangen

V e u t8 0 k v 8  l l a i i ä 6 l8 - L e K r - I i r 8 t i t u t

Otto Zisäs, kibing.

Haush. als Stütze oder Kin 
fräuleiu. Gefl. Angebote an I
lila I-uxanbops, Krnschwitz.

Lehrlinge
können eintreten bei

Junges, gebildetes Mädchen sticht 
 ̂ Stellung als

W e -er Hausfrau
Gefl. Angebote unter L .  SSV an 

die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

W j«WS MWtlt
zur Hilfeleistung iln zahnärztlichen 
Atelier wird zum sofortigen Antritt 
gesucht. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Mädchen, "L L  V
Kindermädchen oder Anfwärterin bei 
geringem Lohn. Zu ersr. Hunde­
straße V, 2 Treppen, rechts.

WtU sckkWt ZM
bitlet von sofort nm Beschäftigung 
a!S Waschfrau oder Anfwarte- 
fra« sür den ganze» Tag. Zu ersr. 
Hnndestraße V, 2 Treppe», rechts.

Eine Arveitsfrau
suchen N ü ttn v p  Li Sokpscksr.

Si« M « z
mit guter Schulbildung für unser kauf­
männisches Bureau kann sich melden.

ö o n n  L  S e l i i t t r s .

Ein Lehrling
kann sofort oder vom 1. A pril ein­
treten.

K a m u tta , Bäckermeister,
Junkerstraße 7.

Kehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

6 « I » 8L « V 8k i I ,
Jakobsstraße 9.

Ein Kehrling
kann eintreten.

v e o d lo w k i ,  Cnlmerstraße, 
Zigarren-, Tabak- und Weinhandlung

F uh rleu te
zu», Sangholzfahre» sucht

6 .  S o p p a r t ,
Thorn, Bachestraße 17.

AnMWÄWn Um.
Mellienstratze 12V, vergiebt unter 
günstigen Bedingungen auf sichere Hy­
p o th e k e v e n tl.  auch getheilt —

Mlj«« Mark.
16 «v« Mark,

hinter Bankgeld, zu 5<>/<> sofort zu ze­
diren. Angebote unter tt. 3 0 0 0  
befördert die Geschästsst. d. Ztg-

15 WO Mark
auf ein städtisches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und m it 75000 
Mark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter 2. I  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

420« Mk. L "LS
sichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
M raberstr. 4, 2. Etage, 1 Woh- 
^  nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. A pril ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

goldsichere Hypothek, 5 ^  Zinsen, für 
Thorner Grundstück zu zediren ge­
sucht. Gefl. Angebote unter « .  Vl. 
all die Geschästsst. dieser Ztg. erbeten.
^  Q 1 I I  Q Heirat^ vermittelt
11 6  I O t l v  frsu Krämor, l.vipr!g.
Zrüäerstr. 6. Auskunft 30 kk.

Aße» AeWkük!
Krankheitshalber verkaufe meine 

nachweislich mit bestem Erfolg 
betriebene

Restauration
mit großem Tanzsaal und schönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinziell- und Garnisonstadt 
gelegen, an einen strebsamen 
Fachmann.

Preis 57 000 Mark. Geringste 
Anzahlung 10000 Mark.

Meldungen unter kle. w . S7 
an die „Thorner Presse", 
Thorn, erbeten. Agenten werden 
nicht berücksichtigt.

lins lircklel-
M  IrsM lM kM ,

ein Speicher, Pferdeställe, 
Wagenremise und große Lager- 
bezw. Geschäftskeller sind im ganzen 
oder einzeln von gleich oder 1. A pril 
billig zn vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Welche Buchhandlung
verschafft m ir ein möglichst genaues 
Verzeichnis? der Adresse» sämmt­
licher Glasermeister, Tafelglas-
händler der Provinzen Ost-, W est- 
prcntzen und Posen. Gefällige An- 
erbiete» mit Preisangabe unter v .  
e .  s»  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.______

Verkaufe meinen zweisitzigen, wenig 
gebrauchten

Wagen
billig, da überflüssig.

v. L.ovbo>I. Brombergerstr. 90.
Ein gut erhaltener
Selbstfahrer

und ein neuer Kohlendampfer
zu verkaufen.

i». Qotir-, Mellienstr. 8S.
Umzugshalber Möbel, au» ein 

Kinderwagen billig zu verkaufen 
HeiliaeaeiMr. 17. Hof. I.

i E  Kaufe Weinflasche«.
Bachestraße S.

Ei» S sitziges Komptoirpnlt zu 
kaufe» gewünscht. Gefl. Angeb. unter 
K r . 1 0 0  an die Geschästsst. d. Ztg.

Ül. gcks üiiddeu,
ä 3.00 Mark.

M Ist. M  kklÄeii,
k 3,60 Mark,

4l>l> üs. kknIMcllKl,
von gesundem Roggenstroh, 

ä 2,50 Mark,
alles ab Bahnhof Heydekrug, bahn- 
amtlich vermögen, hat abzugeben

6 .  Besitzet,
Trackseden bei Heydekrug.

Anfwarterin von 7 bis 9 Uhr 
morgens gesucht Elisabethstr. 2 2 .

H iv a t v r -
velrornllouen

Ln kilvZtleriseker ^N8küdruvK 
2 U mä83iKSn kreisen unter 

Garantie kür v^uerpakdixlreit. 
kosteuanselMKe unä xemalte 

Lntxvürke »nk IVnnsed.

Vvreins-favnen
xestiokt unä Asmalt. 

Ovdknäe* nnL Vvkoratlous- 
kaünvv, 17»ppen8vd1ILvr, 

Seükrpen, Lallons. Otkerten 
nebst ^eiobnuvKSn kranke. 

OoäesdvL'xor kaduenkadLik
Atelier für Ibektsrmklvrvi

Atv Müsr,
aoäeadvrK am Mein.

Vertreter xesuokt.

I n  Glauchan bei Culm- 
see decken die Belgier- 
Hengste „Lord" und 
„M ontan  de W a r"  sowie 
der Trakehner Hengst 
„M o ritz "  fremde gesunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark.

Meiner Laden
liebst Wohnung, in guter Lage 
der Stadt, von sofort oder später zu 
vermiethen. Zn erfragen M auer- 
straße L L , Part., rechts, von 10—1 
Uhr vorn», und 3—6 nachm.

Ges. gt. m. Z . a. W. m. Pens. f. 1 - 2  
H^v. 1.3. zu verm. Gerechteste 17, IN, l.

Fein möbl. Zimm . m. Burschengl. 
v. 15 2. z. v. Gerechteste. 14 1A.

Kl. möbl. Zimm . vom 1. März 
zn verm. Gerechtestraße 30, I, links.

K l.H t.-W ohii., Strobandstr. 4 ,
z. I .  A pril zu verm. k ld e r l 8ot,u!1r.

hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badestube rc. v. 1. A pril zu vermiethen. 

N. S o k u ttL , Friedrichstr. 6.

Sknsitz«si!ilhe Kahm«,
7 Zimmer rc., in ueuerbautem Hanse, 
sofort z,l vermiethen.

N. ««ajaHerkS, Fischerstr. 49.
herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
Borst., Schnlstr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sos. od. später z. vermiethen 

O. 8opp»rt, Bachestraße 17.

Friedrichstr. 1012,
herrschaftl. Wohuuug, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör nebst Burschen­
zimmer. vom 1. A pril zn vmniethen. 
Pferdest«« vorhanden.

Näheres beim Portier
Neben vorn L  Leklisn« per sofort 

oder 1. A pril schöne Wohnung, 3  
Zimm er und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer imv Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A pril z» vermiethen 
Thornerstr. 2 3 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer L la tliv«  »»d 
Fräulein 21mm«rw»uu.

Eine herrschaftliche Wohnung vo» 
7 Zimm., Part., mit abgeschlossenem 
Garten sämmtl. Zubeh. z. 1. April 
v. gleich z. verm. -^üsldtzrl; 
Rumdiiickerei. Brombergerstr. 26.

Kim srenllillildt Hodnuiig
von 2 Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung orlllg 
zu vermiethen.

Gerechter. 6.

AM . Markt AS
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. A pril zu vermiethen. Näheres 
bei__________ ch.

Verschiedene klein, rvoynnngen, 
sowie eine Mittelwohnung sind in, 
Hause Gerberstr. 13/15 vom 1. 
A pril ab zu vermiethen. Zu ersr. 
in der Hoswohnung daselbst bei Herrn

Eine Wohnung
Von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. L o rrm u n u  8<rüul2, 

Culmerstr. 22.

1. Etage, 6—H Zimmern, Stallilug rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. SO, Pt., r.

1 Balkomvohnimg,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zn vermiethen

Katharinenstr. 3 , Pt., r.
Kleine srdl. Vorderwohnnng v. 

sogl. oder^. April zu vermiethen.
Zu ersr. Gerechtestr. 2V, 1.
Eine freundliche Wohnung, 3 . E t., 

von 4 Zimmern, Badestube nebst 
allem Zubehör per 1. A pril 1902 zu 
verm. X >r» ts, Friedrichstr. 14.

K k im s lM d k
kür Ideaterspiel 2 . d. üer OunSkraueu' 
ZtiktuvA äss Ooppervikus-Verölns 

am 24. k'sdpusi', 8edüt26N8LkI.
^vkaux 7V« vdr.

Larteu nup kür Leküler kiesiger 
keKranZtalteu, k V 0  k tz . »u üer 
.̂deväkklsse.

2nr Oper
„ v o r  » o lL c k to b " .

2n kadeo ä 40 kkg. dsi L . p. 
SvkManr, unä au äer ^deuäkassv.
Dountag den 33. d. Mts.. 

nachmittags 3  U hr:

des

MikWiWmiiis Kliiijlilr
und Umgegend im Lokal des Herrn 
p i ja v a  in Schirpitz.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vortrag des Lehrers Herrn S tolukv, 

Gr.-Nessau.
2. Jahresbericht. Lehrer 

mann, Kostbar.
3. Kassenrevision.
4. Eitiziehung der Beiträge für die 

Haftpflicht-Versicherung.
5. Geschäftliches.

Der Vorstand.
I .  A .:

VSaptkm snn, Lehrer

tcliiilroiilim.
Heute Donnerstag den SO. u. 
Freitag den 21. Februar, 

abends 8  N hr:

MertZchilneS-
Abenii.

Numnierirte Billets L 1 Mk., 
Stehplätze k 75 Pfg., Schüler- 
resp. Kinderbillets L 50 Pfg. 
sind vorher in der Zigarrenhand- 
lung von Herrn 
kßsLkßls. zn haben Abend­
kasse: 1,25 Mk., 1,00 Mk., 0,60 
Pfg. NeneS Programm bringen 
die Tageszettel.

Lodert Folramies.

Lose
znr Königsberger Schloßfreü 

H e its-G e ld lo tte rie , Ziehung am 
17. und 18. April cr.. Hauptgew. 
50 000 Mk., L 3,30 M k.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 26. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zu haben in der
Keschästssttlle der »Thorner -reffe*.
Wohnungen, Bäckerstr. 3 5 , best. 

a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. L 510 bezw. 
620 Mk. v. I. April zu verm. Näh. Ansk. 
ertb. K . T k o d s r ,  Grabenstr. 16.

S kleine Wohnungen von sofort 
oder 1. April zu vermiethen

Gerechtestraße 23 . 
Daselbst möbl. Zimmer zu haben.

/L in e  Wohnung, bestehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, ist vom 

1. April cr. zn vermiethen 6.
»nunck, Heiligeqeiststr. 13, l.

Eine Wohnung, 3 Zimmer nnd 
Küche zu venn. Konduktstr. 4 0 .

Portiernwhmmg
an ruhige Miether ab 1. April zu 
vermiethen M ellienstratze 8 4 .

Ciilmerftraße 12,
sind Wohnungen zu vermiethen für 
540, 450, 200, 180, 150 Mk., sowie 
ein Pferdestall für 10 Mk. monatlich.
M a K lt l t l ia  bestehend aus 3 Zimm., 
W M l l l l i j ,  Küche und Entree, v. 
1. April zu verm. Jnnkerstr. 7. I.

Der ganzen Auflage liegt 
eine Beilage der Firma

N oeem snn k > ü n k v l, Thorn, bei, 
betr. Geschäftsauflösung.

Täglicher Kalender.
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Bkilagk z« Nr 43  »er „Thor»« Presse"
Donnerstag den 20. Februar l902.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. SitzilNg vom 18. Februar. 11 Uhr. .
,  Die B e r a t h u n g  de s  J u s t i z e t a t s  wrrd 
fortgesetzt. ^

Abg. G a m v  (frei?.) wünscht eine Aendemng 
der ftrasprozestnale» Vorschriften dahin, d a^  das 
Medizinalkollegiitin und die tvissenschaftirche Depu­
tation verpflichtet werde». LurBertretuiig eines 
abgegebenen Gutachtens eine» Delegirten bei dem 
Verhandelnde» Gericht zu bcsteNen.

Aba Dr Hirsch (freis BP) bekämpft die E r­
mäßigung des Fidttkon.mißstemvels und die Ber- 
fo l a i l navonArbei t ^  die andere znm Beitritt 
»u Koalitionen zwliiaen wollcn. wegen Erpressung. 
Berhetznng. Zwang und Bedrohn ig sollten nicht 
vertheidigt werden, aber die Rechtsprechung ,«risse 
auch den Schein einer Antastung des gesetzlichen 
Koalitionsrecdts vermeiden.

Minister Schon steht  erwidert, daß er sich 
über die ergangenen Entscheidungen der Gerichte 
nicht Äußern könne; er würde sich sonst von den 
Freunden des Vorredners den Vorwarf zuziehen.

R ^ te r  beeinflußt zu haben.
. Abg. v. E z a r l i n s k i  (Pole) führt Beschwerde 
darüber, daß die Richter Polen gegenüber eine Vor» 
Irebe s»r Gefängnitzstrafe» haben. So sei ei» 
Polnischer Redakteur mit 4 Monaten Gefängniß 
bestraft worden, während in einem anderen ganz 
ähnliche» Falle nur a»s 30 Mk. erkannt sei. Das 
Senge davon, daß man die Politik in die Gerichts- 
säle trage.

Abg. Kirsch (Ztr.) befürwortet n. a. Ber» 
Mehrung der Aktnarstelle» bei den Oberlandes» 
grrichteu und empfiehlt größere Vorsicht bei der 
Berhängung von Untersuchungshaft. Der Fall 
C»»h sei mit der Strafv ersehnn« angemesien er­
ledigt; entschieden widerspreche» aber müsse er der 
Meinung des Abg. Krause von dem erzieherische» 
Werthe der Mensuren. , ^
. Minister Schöns t ed t  erwidert auf die Anfrage 
des Abg.Glttiip. daß sich der Minister des Medizinal- 
wesrns wohl für berechtigt aber nicht verpflichtet 
«alte z„r Vertretung eines kollegiale» Gutachtens 
bor Gericht einen Delegirten z» bestellen.

Abg. O es er (freis. Vv.) bringt den Fall der 
Verhaftung eines jungen Mannes in Frankfurt a.M. 
S»r Sprache, der 66 Stunden ohne Nahrung im 
Gefängniß blieb, weil er von den Beamten vergessen 
Worden war.

Minister Schöns t edt  erwidert, daß der be­
treffende nach seiner Vernehmung abgeführt wurde 
und nicht wieder aufgefunden werden konnte, sodaß 
man annahm, er habe die Freiheit gewonnen. 
Jedenfalls hätte sich der junge Mann energischer 
bemerkbar machen sollen.

Der Titel Ministergehalt wird bewilligt.
Bei dem Kapitel „Oberlandesgerichte" wünscht 

Abg. de W i t t  (Ztr.) Vermehrung des Richter- 
Personals namentlich bei dem Oberlandesgericht in 
«öln.

Minister Schöns t ed t  stellt in Abrede, daß m 
Köln das Arbeitspensum der Richter übermäßig 
hoch fei. Um zu vermeide», daß die Senate stnndeu» 
lang nicht verhandeln können, weil dre Reckts- 
auwälte verhindert sind. seien neuerdings Ein­
richtungen getroffen, die sich bewährt hätte».

Abg. M o o r e n  (Ztr.) unterstützt die Bitte 
mehrerer kleinerer Städte in der Rheinprovinz, 
die bei der Jnftizreform ihr Amtsgericht verloren 
Und noch immer kein neues erhalten haben.

Abg. Wolf-Lista (freis. Vgg.) wünscht eine 
klarere Bestimmung über das Recht, die Fesselung 
Gefangener anzuordnen.

Minister Schöns t ed t  erwidert, die bestehenden 
Bestimmungen ließen keine» Zweifel darüber, daß 
nur der Richter oder der Gesängnißvorsteber die 
Fesselung anordnen kann.

Abg. P e l t a s o h n  (sreis. Vgg.) findet, daß die 
Staatsanwälte den Richtern gegenüber hinsichtlich 
der Beförderung bevorzugt würden und empfiehlt

Die mittlere Wolga, Nishnij 
Nowgorod.

g,-,A" Ko l o n  i a l a b t h e i l n n g  hielt gestern 
?.„?.ounrothen SaaledesArtnshofes HerrNeichs- 

-."ktor O r t e l  von hier vor zahlreichem 
Publikum eine» Vortrag über dieses Thema. Der 
^.orsitzende des Vereins. Lere Professor Eiih,  be- 
«rußte die Erschienenen und sprach die Erwartung 
aus. daß die Wahl des Themas für Thor» bei 
«uferen Haudelsbeziehnngen zn Rußland von be­
sonderem Interesse sein dürste. I n  der Einleitung 
A,i s/uwm Vortrage führte Herr Bankdirektor 
U!, "  ans. schon zn wiederholten Malen habe es 
an d,???>. d"W olga geführt, doch »och keine S tadt 
oorod so gefesselt, wie Nishnij Now-
allflibrlick ^  i» ganz Europa, in der sich

n nk1?! i° "dEvg„ Menschen znm Austamch 
in « L »  .Handels treffe», wie er einzig
i» der Welt dasteht. Redner beleuchtete kurz die 
^or etwa einem Jahrzehnt geschlosiene» dentsch- 
rnssischen Haiidrlsverti äge in wirthschaktlicher Be­
gehung, die den Nnffen durch die Einfuhr von 
«»geheuren Menge» Getreide große Vortheile 
«vten. für die wir aber kein ausreichendes Aequiva- 
W.t hatten. Diesen Vortheil helfen auf russischer 
w.» .die ausgedehnten Kommnnikatiousmittel 
io»iaV.. rn. sowie das Strebe» der Regierung, alle 
beivnde>^""i'ht»i,ge» z» heben. Rußland besitzt 
wie FI w,?Ubartige Wohlthätiakeitseiurichtunaett. 
M r lic h 'M n s e r .  von denen das in Moskau 
^onser Th^h»R'"der aufnimmt, große Schlackt- 
steht die Boiksbibliotheke» rc. dagegen
?,"^u.'.dnstrie. vielleicht mit Ansnahme der
N u l l  N ow gorod schwachen Füßen. — 
zahlt, liegt au der'sn»? etwa 70000 Einwohner 
mündet, etwa in „o«. da wo die Oka in diese 
Hagen. Man n»tersm?m°. Twhe wie Kopeu- 
voere, höhergelegene s^».!'«e niedere und eine 
Stadt, die sich an der der niederen
Bazars. Hotels, die Bö,"?? .. ^"iieht. liege« die 
der Dampfsch>ffgcseNschaste."''^dse AiilegesteNen 
Stadt führen zwei elektrisch- aA »" niederen 
d-r oberen, wo nns zn > .k ch s?K r"U K U '

das bayerische System der Besetzung der S taats- 
anwaltstellen abwechselnd mit ehemaligen Richtern 
und der Richterstellen mit ehemaligelr S taa ts­
anwälten.

Minister Schöns t ed t  hält dies Shstem für 
Preußen nicht anwendbar. Bei der Versetzung von 
Staatsanwälten in Richterstellen werde sorgfältig 
auf deren Qualifikation Rücksicht genommen.

Abg. Frhr. v. Zedl i tz (freit.) bittet, die Titulatur 
Erster Staatsanw alt in Oberstaatsanwalt nmäu- 
wandeln.

Minister Schöns t edt  erwidert, daß es dann 
wieder an einem neuen Titel für die heutigen Ober­
staatsanwälte fehlen diirfte.

Abg. F r i e d b e r g  lnatlib.) empfiehlt den Titel 
Generalstaatsanwalt.

Abg. Schm itz (Ztr.) erklärt es für unerhört, 
daß Dr. Barth das Verhalten des Staatsanw alts 
Cnnh mit dem der Anarchisten gleichgestellt habe. 
I n  Cnnh's Vergangenheit befinde sich nicht der 
geringste Flecken.

Weiterberathung Donnerstag 11 Uhr. Vorher 
Bergwerksvorlage. — Schluß 4V, Ubr.

Deutscher Reichstag.
146. Sitzung vom 18. Februar 1902. 1 Uhr. 
Das Hans ehrt das Andenken des verstorbenen 

Abg. v. Hammerstei» (Weife) dnrch Erheben von 
den Plätzen.

Die B e r a t h u n g  des  M c l i t a r e t a t s  wird 
fortgesetzt.

Ab«. F a l t i n  (Ztr.) führt Beschwerde darüber, 
daß im Anglist 1901 ein Gerichtsschreiber wegen 
dieser seiner Stellung garnicht erst znr Wahl znm 
Reserveoffizier zugelassen worden sei. Anderen 
Gcricktsschreiber» und Gerichtssekretären sei es 
ähnlich gegangen.

General v E i nem erwidert, eine grundsätzliche 
Ausschließung von Gerichtsschreiber» von der Wahl 
zum Reserveoffizier finde nicht statt. Wen» in dem 
betreffenden Fall der Bezirkskommandenr eine dem 
widersprechende Aeußerung gethan habe, so liege 
ein Versehen desselben vor.

Abg. Roesi  ck e- Kaiserslautern lBnnd d. Land,».) 
wünscht, daß die Pferdemusierungen stets auch für 
Landwirthe geeignete Termine gelegt. «,,d nicht 
zu sehr konzentrirt werden, daß die Proviant­
ämter den Produzenten für ihren Roggen rc. höhere 
Gebote machen und daß die Manöverlasten ge­
mildert werden. Es dürfe nicht vorkommen, daß 
durch Requisition von Fuhren eine Gemeinde ganz 
von Pferden entblößt werde. Für Flurschäden 
werde vielfach keine ausreichende Entschädigung 
gewährt. Dringend nothwendig sei eine Statistik 
über die Brauchbarkeit der Rekruten in S tadt 
und Land.

Generallentnant v. He r r i ngen  erklärt bezüg­
lich der Proviantämter, die Ankäufe aus erster 
Hand würde» mit allem Eifer fortgesetzt. Aber 
aau» könnte natürlich der fiskalische Gesichtspunkt 
nicht anßeracht gelassen werden. Was die Vor- 
spannfnhre» beim Manöver anlange, so glaube er 
nicht, daß jemals sämmtliche Pferde einer Gemeinde 
in Anspruch genommen würden. Es werde auf 
königlichen Befehl jede nur mögliche Rücksicht 
genommen. Bezüglich der Flurschäden könne er 
nur sage», daß deren Feststellung ja dnrch eine 
Kommission erfolge und daß die Heeresverwaltung 
daranf keinen Einfluß habe. Bon Fällen abgesehen, 
wo etwa sogenannte „Manöverrüben" gebaut 
wurde», erkenne die Leeresverwaltnug ihre E»t- 
schädigungspflickt durchaus an. . ^

Generalmajorv. Ei nem erklärt, erne Statistik, 
wie Noeficke sie wünsche, über die Herkunft der 
Rekruten, ihren Beruf, werde im nächste»» Jahre 
erscheinen.

Aba-Graf O r i o l a  (natlib.) hält eine bessere 
Vertheiln«» der Manöver für geboten, damit nicht 
emzelne Gemeinden nnverhältnißmäßig stark be- 
lastet würden. Die Entschädignngsgrnndsätze be­
durften einer Revision. Die Sozialdemokratin

starke» Maneru umgebene Kreml mit seinen 
großen Kathedralen und den seltsam geformten 
Glockenthiirme» und dem Gonvernementsgebände 
und einem daran anschließenden grobe» Park auf­
fällt. Dahinter dehnt sich die obere S tadt mit 
ihren Häusern aus. Bon hier aus hat man einen 
großartigen Ueberblick auf die Wolga und Oka. Bon 
dem lichte» Grün heben sich die Gebäude der 
Dampfschiffgesellschaften ab und jenseits des Flnstes 
sieht mau die Jahrmarktsstadt «nd de» Moskauer 
Bahnhof. Besonders am Abend, wen» alles still 
geworden und die Sonne in blutigem Roth hinab­
gesunken ist, ist der Blick aus die weite Wolga- 
mid Okaniedernng von wunderbarem Reiz. der 
den Kenner an Kiew. die M utter der russischen 
Städte, und an Mekka erinnert. I n  der Nähe 
von Nishnij Nowgorod liegt auch das berühmte 
Höhlenklvsier Peischerski, in dem sich Kathedrale». 
Krankenhäuser. Speisehänser rc. befinden. Unten 
an der Oka erhebt sich die Jahrmarktsstadt. etwa 
4 Kilomtr. lang »nd 3 Kilomtr. tief, mit breite» 
langen Straße». Kirche», Kapelle» und Moscheen 
tauche» hier auf. Theater »nd Fenerwehrstationen, 
Theehänser rc. Hier unten liegen auch die Anlege­
stelle». wo täglich bis zu 150 Schiffe verfrachtet 
werden. Gewaltig hat sich der Schiffsverkehr auf 
der Wolga entwickelt »nd besonders auch der 
Personenverkehr, der auf den sogenannten Reise- 
schiffen vermittelt wird. Bereits 1846 begann 
sich der Dampfschiffverkehr auf der Wolga zu ent­
falten. der dann durch die Naphtaheiznng bald er­
heblich ausgedehnt wurde. Jetzt gehen allwöchent­
lich etwa 70 Drei-Etageu-Passagierdampfer von 
Nishnij Nowgorod anS auf der Wolga ab. so gewaltig 
ist der Passagierverkehr. Obgleich auch die Wolgg 
ihre Schönheiten hat. so bietet sie doch nicht das 
in Tagen, was der Rhein in wenigen Stunden zn 
biete» vermag. Infolge ihres ungeheuren Fl»ß- 
shstems sind ja auch ihre Landschaftsbilder sehr 
verschiede». Während am Qnellgebiet der Bauer 
den Kamvf mit der Unfruchtbarkeit anfnekme» 
muß, erntet er am Mündungsgebiet ohne Mühe 
Mandel» und Weintrauben. Der Redner kam 
»n» wieder zurück auf Nishnij Nowgorod, das 
neben seinen erfreuliche» Bilder» auch ein weniger 
erfreuliches zeigt. Bon Nishnij Nowgorod aus

würden die Abstellung von Uebelstäuden bester 
erreichen, wenn sie dieselben an die richtige Behörde 
brächte», statt sie hier an die große Glocke zn 
hängen und dadurch bei aller Welt im Auslande 
den Eindruck zu erwecken, als hätten wir einen 
wer weiß wie schlechten Osstzierstaiid. Bebrl habe 
vor einem neuen Jena gewarnt. Aber wer ver­
weigere denn unserem Heer jede bessere Ausrüstung 
und alle sonstige» Fortschritte? Derselbe Bebel! 
Derselbe nörgele a» unserem herrlichen Heere 
herum, ohne zu bedenken, daß wir ohne die Thaten 
dieses Heeres garnicht hier sitzen würden. Bebel 
drohe auch mit dem fiuaiiziellc» Znsammenbrnch. 
aber aege» den Znsammenbrnch. den nnS ei» 
unglücklicher Krieg bringen würde, käme doch 
sicher nichts auf. . . .  ^

Abg. B e b e l  bestreltet, daß die städtische Be­
völkerung körperlich weniger tüchtig sei als die 
ländliche, und weist speziell auf Sachie» mit seiner 
ganz vorwiegend industriellen Bevölkerung hin. 
Sachsen habe sein Heer im Laufe der Jahre so 
gut wie verdoppeln wüste». Habe man je gehört, 
daß Sachse» seinen Bedarf an Rekruten nicht zu 
decken vermocht hätte? Ein großes Uebel seien 
die nnablässigen Neuerungen in der Armee. Gegen 
das gesammte deutsche Oisizierkorps hier ei» ab­
fälliges Urtheil zu äußern, sei weder ihm noch 
seinem Freunde Knnert eingefallen. Graf Oriola 
meinte, wir hätte» es dem Herren zn verdanke», 
wen» wir hier auf diese» Plätzen sitzen. Die 
deutsche Einheit hätten wir aber längst gehabt, 
wenn die Fürsten es gewollt hätten, und wen» 
nicht namentlich der König von Preuße» solange 
widerstrebt hätte!

Generalmajor v- E n d r e s  erklärt auf eine 
Bemerkung Bebels wegen Austausches preußischer 
«nd baherischer Unteroffiziere: Im  bayerische» 
Heere sei Grundsatz, der Unteroffizier solle immer 
möglichst aus derselbe» Gegend sei», wie die 
Mannschaften, weil er sich dann auf deren Be­
handlung bester verstehe. Nur in Nothfällen, wenn 
es an Unteroffizieren aus derselbe» Gegend fehle, 
werde davon abgewichen. . . . .

Abg. v. C h r z a n o w S k i  (Pole): Die polnrsche 
Jugend wird nicht aufhören, das Ideal eines 
andere» Vaterlandes als das des preußischen zn 
verehren. Wir verstehen unter polnischer Agitation 
nur das Recht einer freien polnischen Entwickelung. 
Gras Oriola scheint darunter die Berhetznng der 
polnischen Bevölkerung zu verstehen. Der Sitz 
dieser polnischen Agitation ist Berlin, nämlich die 
Maßnahme» der Regierung gegen die polnische 
Bevölkerung. Neuerdings Plane man ja auch die 
Errichtn»« eines Bismarckdenkmals in Pose». 
Wenn man ein solche« dort errichten würde, so 
würde dadurch »nr das polnische Nationalbewußt­
sein gestärkt. Redner erklärt nochmals die Be­
strafung des Reservisten für ungerechtfertigt, der 
in seine» Paß ei» Mnttergottesbild mit dem 
polnischen Adler eingeklebt habe. Das M ntter- 
gottesbild trage immer den polnischen Adler.

Abg. Lenz  m a n n  (freis. Bp.) bringt die in 
dem Gnmbinner Militärprozeß gegen die U»ter- 
ossisiere Marte» «nd Hickel vorgekommene» Bor- 
schrtftSWidrigkeiten znr Sprache. So vor allem 
die Jnhaftbehaltnng Hickels »ach der Frei­
sprechung desselben. Der jetzige Geheime Ober- 
KriegSrath und frühere Staatsanwalt Romen. 
der heute hier anwesend sei. habe dlese Jnhaft- 
behaltnng zu rechtfertigen versucht, aber eine 
neue Thatsache, wie sie für eine neue Verhaftung 
erforderlich sei. nicht beizubringen vermocht. Oder 
doch nur d i e „neue" Thatsache, daß eine gewisse 
bereits vor dem Ober-Kriegsgericht zur Sprache 
gebrachte Aeußerung für den zuständige» Ger i cht s -  
H e r r n  etwas neues gewesen sei. (Heiterkeit). Eine 
andere Ungesetzlichkeit bei diesem Prozeß war die 
Nichtachtung der Vorschriften über die niemals 
aä boo vorzunehmende Besetzung des Gerichtshofes. 
Au der neuen Militärgerichtsbarkeit sei nichts 
bedauerlicher, als die Gerichtsherrlichkeit. Außer­
dem bleibe freilich zn wünschen, daß von der

werde» nämlich die nach Sibirien verbannten 
Verbrecher über Perm abgeschoben. Schrecklich 
anzusehen sind die lange» Züge der gefesselten 
Verbrecher, denen Weiber «nd Kinder freiwillig 
in die Berban»»,ig folge». Die Regierung steht 
dies gern, denn es liegt darin zugleich das beste 
Mittel, die Leute nach der Verbüß»»« ihrer Strafe 
seßhastzn mache». Weiber »nd Kinder werden darum 
auch während der Reise verpflegt und beköstigt. 
Im  Anschluß daran gab der Redner einen kurze» 
historischen Rückblick anf die Entstehung des 
Marktes. I n  den ältesten Zeiten wurden die 
Märkte in der Nähe des heutigen Astrachan »nd 
später in Kasan abgehalten. Zuletzt fanden 
sie zwei Jahrhunderte lang in Makarjew 
statt, wurde» jedoch »ach dem Brande dieser 
S tadt (18l6) im folgenden Jahre (1817) nach 
Nishnij Nowgorod verlegte, darum heißt 
auch »och heute die Messe die Makarjew'sche Messe. 
Am 15. Ju li  jedes Jahres beginnt diese n»d dauert 
bis M itte September. Ei» besonderer Gottesdienst, 
der vom Erzbischof selbst in der großen Kathedrale 
gehalten wird. geht der Eröffnung der Messe 
voran. Nach dem Gottesdienst schreitet mau in 
feierlicher Prozession nach der Kapelle des heiligen 
M alarins. zn dessen Gedächtniß der Gottesdienst 
abgehalten wird und hier werden nnn Flagge» 
nach ihrer Weihe an großen Masten ausgezogen, 
das Zeiche» zum Beginn des Marktes. Aller 
Auge» richten sich auf die Flaggen, so wie sie sich 
ausbreiten, wird sich der Markt auch ausbreiten 
n»d dort, wo sie Hinwehe», wird der Markt be­
sonder« glücklich sein. I n  de» erste» Tagen er­
scheinen noch keine Käufer, incui ist noch überall 
mit bei» Auspacken der Kiste» beschäftigt. Die 
ersten anf dem Markte sind die Sibirier, dann die 
Kankasier und Perser, die wieder zeitig genug 
zurück sei» wollen. Um 6 Uhr früh beginnt der 
Handel, nnd dauert bis gegen Abend. Sämmt­
licher Umsatz geschieht in estektiber Waare, so liebt 
es der Nnffe. Die Messe gleicht keineswegs de» 
sogenannten Bazaren, sondern dem Lebe» und 
Treiben in einer große» Stadt. Die breiten 
Straße» sind elektrisch beleuchtet nnd bunt wogt 
auf ihnen das Lebe»; die aus alle» Länder» zu­
sammengewürfelten Menschen machen einen seit«

Befugnis, die Oeffentttchkeit anszuschllkßen. nicht 
so oft Gebrauch gemacht werde.

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.): Ehe mau zu 
einer neuen Revision des MilitärstrasversahrenS 
schreite, müsse man jedenfalls »och weitere Er­
fahrungen abwarten. Was das Institu t des Ge- 
riaitsherrn anlange, so sei ihm das allerdings 
von jeher antipathisch gewesen, aber auch da 
werde man abzuwarten habe», ob sich nicht die 
Militärgerichte i» den Geist, welcher dem 
neuen Gesetze zu Grunde liege, mehr nnd mehr 
hineinlebe» werden. Anf den Prozeß in Gnmbinne» 
wolle er nicht näher eingehe». Er sei überzeugt, 
daß die Richter nach bestem Wisse» genrtheilt 
haben» «nd er bcdanre. wen» in der Presse 
eine andere Auffassung laut geworden sei.

Geheimer Kriegsrath Dr. R o m e  n tr itt für 
das Institu t des Ger-chtsherrn ein. M it Unrecht 
stellte Lenzmaiin es so dar. als ob der Gerichts­
herr die Richter, die Offiziere, gewissermaßen 
weil sie seine Untergebene seien, hypnotisier, 
sodaß sie in seinem Sinne urtheilten. Unrichtig 
sei ferner, das Hickel „in Haft behalten" sei. 
Hickel sei vietmehr nur „von neuem vorläufig 
festgenommen worden". (Stürmische Heiterkeit.) 
Und zwar weil ein neuer Verdacht und eine neue 
Thatsache vorlag. Zuzugeben sei, daß der neue 
Haftbefehl formell nicht ganz korrekt gehalten 
war. (Rllfe: Aha!) J a . wir sind doch hier nicht, 
um Formalismus zn treiben (stürmisches Ge­
lächter). es kommt doch a»s die materielle Lage 
der Dinge an. Neu war die Thatsache, daß sich 
herausstellte, daß über de» Aufenthalt HickelS bei 
der M utter von Märten falsche Zeitangaben 
gemacht worden waren. S ta tt 20 Minuten hatte 
der Aufenthalt nur 2 Minuten gedauert. Auch an 
neuen Beweismittel» hat es nicht gefehlt. Wen» 
in erste Instanz von lOZeugeuiiur2 vernommen 
worden sind, 8 nicht, sind denn diese 8 nicht neue 
Beweismittel? (Gelächter.) Und wen» auch der 
neue Haftbefehl formell inkorrekt war. so enthält 
dieses Versehen doch keine materielle Gesetzesver- 
lehmig. Der Rechtsanwalt Horn hat ja de» 
GerichtSherrn wegen Gesetzesverletzung dennnzirt 
— dieser Horn hat ja i» dem Prozeß »a, ich will 
sage», eine großartige Rolle gespielt. (Zuruf linkSr 
Gemeinheit!) Das Reichsmilitärgericht habe der 
Revision »nr darum stattgegeben, weil: „eine 
Augeuscheinnahme unterblieben sei ohne zuläng­
liche Begründung". Von einem Rechtsbrnck könne 
keine Rede sein, nicht einmal von einem Rechts­
irrthum.

Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
6'/. Uhr.

Provttlzialnachricliten.
Schönste, 17. Februar. (Zn dem Selbstmorde) 

des Herrn Znckerfabrikdirektor Schmitz wird nnS 
von zuständiger Seite geschrieben: Ih re  Nachricht, 
dem Verstorbenen sei die Stellung gekündigt 
worden, wahrscheinlich weil derselbe den Zucker 
nicht früher verkauft habe, ist falsch; der Direktor 
verkauft den Zucker nicht allein, sonder» der ge­
sammte Vorstand thut dies, der vom AufsichtS- 
rath hierzu mit Instruktionen versehen wird.

s Golluv, 17. Februar. (Falsche Denunziation.) 
Im  Dezember meldete» wir. daß gegen den Gen­
darmen Herrn Bentler wegen angeblicher Ver­
gehen im Dienste die Untersuchung eingeleitet und 
derselbe vorläufig vom Amte snspendirt worden 
sei. Heute können wir mittheilen, daß die Unter- 
snchnng gegen Herrn B. ausgrnnd einer Denun­
ziation eingeleitet wurde, die sich als völlig halt­
los erwiesen hat; Herr B. hat seinen Dienst schon 
wieder angetreten.

Rlesenburg. 16. Februar. (Erstochen) wnrdr 
gestern Abend der Gefreite Kracziewicz von der 
1. Eskadron hiesigen Kürassier-Regiments durch 
den Oekonoinichandwerker Schulz von derselben 
Eskadron. I »  der nennte» Abendstnnde kehrte 
Schulz, welcher erst lm erste» Jahre dient, ange-

kamen Ei druck. Das Zentrum der Jahrmarkt- 
stadt gewissermaßen bildet das Hanpthans. Hier 
befindet sich der Gouverneur, eine Bank, Post. 
Telegraph rc. Im  Erdgeschoß zieht sich eine soge­
nannte Passage hin, in der sich der Detailhandel 
mit Edelsteinen. Waffe», Süßigkeiten ». s. w. ab­
spielt. Alltäglich >ä»t auch hier eine Militärkapelle 
ihre Weisen ertönen. Vor dem Platz befindet sich 
ei» Springbrunnen »nd von hier aus genießt 
inan auch einen freien Ueberblick auf die Flaggen- 
kapelle. die Oka und die ganze Jahrinarktstadt. 
die mit Nlshnii Nowgorod dnrch eine eigens für 
die Jahrmarktszeit erbaute Brücke verbnnden ist. 
Hinter dem Saiipthause ist ein Kanal angelegt, 
der das Master für die Zwecke der Reinigung der 
Jahrmarktsstadt n»d um eine etwaige Feuersbrunst 
zn lokalisier», abgiebt. Jenseits des Kanals liegen 
die Ladenstraßen in denen es ganze Reihe sür 
Manufaktur, Seife. Glas rc. giebt. Am sogenannten 
sibirischen Ladungsplatz wieder, der den Rüste» 
am bekanntesten ist, si»d"die Kontore und Nieder­
lage» errichtet. I n  de» 65 Ladenstraßen de§ 
Kanshailses vollzieht sich der Handel i»Lei»ewa»d 
Seidenwaare». Porzellangeschirr. Gold »nd Silber 
Im  persischen Viertel werden hauptsächlich Spe- 
zereiwaaren gehandelt, im chinesische» Viertel 
Galanteriewaaren, wo anders wieder Baumwolle 
aus Transkaspieu. persische Teppiche. Felle wilder 
Thiere nnd Kleidungsstücke. Groß ist auch der 
Handel mit Thee, der noch in Snmine von 30 
Millionen Mark bei der Mcffe umgesetzt wird. 
Man unterscheidet den sogenannten Lederthce. 
den man so bezeichnet. weil die Kisten nilt 
Leder oder bester Fellen mit den Haare» nach 
innen verpackt sind. Dieser Thee kommt anf 
dem Landwege anf den Markt, »nd den Schilf- 
ihre. wegen feiner Verpack,„ig mit Schilfrohr 
so genannt, der auf dem Seewege verfrachtet wird. 
Der letztere auch Kiachtathee genannt, geht über 
Tie»tstn.Kiachta.Jrkntsr»»d Tomsk »ach Moskau 
oder anderen Städte», er hat ein schärferes Aroma 
als der Lederthee, das sich aber schneller verflüch­
tigt. Am sogenannte» Petersburger Landungs­
platz werde» bewnderS Vorarbeiten i» Holz. die 
aus der Gegend von Makarjew kommen, gehandelt. 
Hier finde» wir auch die Waaren für Hanstrer. jene



trunken aus der Stadt in das fiskalische Käser» 
«cinent zurück »nd traf am Eingang znm Kasernen­
hofe mit Kracziewicz zusammen. Letzterer machte 
dein Schulz darüber Borwürfe, daß er sich als 
Rekrut betrunken habe n»d schlug ihm inS Gesicht. 
Schulz holte nun von der Handwerkerstnbe ein 
langes Sattlermesser. traf auf dem Korridor mit 
Kr. zusammen und stieß ihm das Messer mit 
solcher Gewalt in den Hals. daß ihm die rechts­
seitige Schlagader durchschnitte» wurde. Schulz 
ist Sattler «ud stammt aus Danzig. Kr. ist ei« 
Sohn wohlhabender E ltern und soll das Ghm- 
nasium besucht haben. Der Mörder wurde sofort 
Verhaftet.

Konitz. 16. Februar. (Die Wahl des Landraths) 
für den Kreis Konitz ist auf den 22. d. M ts . an­
beraumt worden. Herr Reaiernngsasseffor Kreidel 
dürste einstimmig gewählt werden.

Schinlanke, 16. Februar. (Bernrtheilnng.) Wege» 
Verdachts, betrügerische Manivnlationen verübt zu 
haben, wurde der in der Holzwaarenfabrik von 
Rudolf Bunt n. Ko. thätige Buchhalter L. verhaftet 
nnd dem Instizgesäugnitz in Schneide»,iihl zugeführt.

Glbing, 17. Februar. (Verschiedenes.) Folge», 
de» Zollknriosnm theilt der „Elb. Zig." Herr 
Selekinann mit. Vor Weihnachten sandte er einen 
Marzipansatz von 8 Pfund, der einen Werth von 20 
M ark hatte, nach Amerika. Diese, Marzipan kostete 
eine Frachtvon 15 Mk mid bei Ankunft i»i Newhork 
eine» Zoll von 2A76 Mk. Der Zoll war also theurer 
als der ganze März,pansatz! -  Am Sonnabend 
Nachmittag hat sich ein Schlosser aus der Petri- 
ftratze erhängt. E> war verheirathet nnd 48 Jahre 
?  ̂A ' Ontsi»isnhigkeit infolge Geistesschwäche
hat den Mann m den Tod gktlieben. Ferner hat 
sich die Rentiere Hcnriette Masewski (Neust. W all- 
ftraße N r. 8) in der letzten Nacht in einem auf 
dem Hofe des Grundstücks gelegenen Brunnen 
ertrankt. I n  letzterem Falle ist der Beweggrund 
-ur That unbekannt. — Durch einen Personenzng 
überfahren »nd gelobtet wurde gestern Abend eine 
Fron in der Nähe der Station Seepothen. Die 
Leiche war so verstümmelt, daß die Person noch 
nicht erkannt werden konnte. .

Dirschau. 18 Februar. (Selbstmord) beging der 
Bohrer B irth  a»S Kummer über den Tod seiner 
Fron, der ihn gemüthskrank gemacht hatte.

Danzig. 17. Februar. (Ei» beklagenswerther 
Unfall) hat sich Sonnabend früh auf dem Bahn­
höfe in Langfnhr ereignet. Der Rangira, bester 
Hermann Jahuke winde von einem von, Rangir- 
znge abgestoßenen Wagen erfaßt, ins Gleise ge- 
warfen »nd ihm beide Füße abgefahren. Der 
Schwerverletzte wurde in das hiesige Stadtlazareth 
gebracht nnd dürfte kaum mit dem Leben davon 
kommen.

Bischofävurg. 15. Februar. (6000 M ark unter- 
schlagen.) W'.e der „Alkenff. Ztn." mitgetheilt 
wird, ist der Blehhauder F. Czudnakowski von 
hier verhaftet, und gestern in dem Mittagsznge 
nach Allemtem abgefiihrt worden; er soll seinem 
Onkel, dem Viehhändler Grawert 6000 M ark  
unterschlagen haben.

Jnsterburg, 17. Februar. (Selbstmord.) Dem 
»Jnfterli. Tageb!." zufolge hat sich heute Vormittag 
der Kellner Fritz Ticvler am Ufer der Angerapp in 
der Nähe von Lnxeuberg erschossen.

Bromberg. 17. Februar. (Verschiedenes.) Mehr 
Steuern zahlen heikt's in diesem Jahre! Im  
Voranschlag für den städtischen E tat für 1902/1903 
sind nach der ,Okd. Pr." erheblich höhere Kom- 
mnnalsteuerznschläge vorgesehen worden, nämlich 
die Erhöhung der Einkommensteuer von 127 */<> auf 
147 nnd der Grund-. Gebäude- und Gewerbe­
steuer von 145 0/g auf 168 °/<>. Nach Lage der Sache 
wird es im grotzeu ganzen wohl auch bei diesen 
Sätzen verbleiben, da der E tat größere Abstriche 
kaum vertragen wird. Dem E tat entnehmen w ir 
folgende Angaben: E r zerfällt diesmal in ein 
Ordinarinm nnd ein Extraordinarinm, die zu­
sammen mit 6990340 Mk. abschließen. DaS 
Ordinarinm figttrnt darin mit einer Einnahme 
von 1639636 Mk. (245557 Mk. mehr als im Vor­
jahre) nnd mit einer Ausgabe von 1590056 Mk. 
<205782 Mk. mehr); das Extraordinarinm ver­
zeichnete eine Einnahme von 5350704 Mk., eine 
Ansaabe von 5400284 Mk. Das letztere ist ent 
standen durch große Terrainankänfe nnd Bauten, 
welche sich als nothwend g erwiesen haben. — Im

Schnürt Pfeifereien. die besonders in Deutschland 
gefertigt werden und die von den reisenden Ländlern 
anf der Messe gekauft werden als Tauschobjekte 
für Borsten. Federn und Knochen, die sie anf den 
Dörfern erlangen. Auch die Reihe»! der Konfitüren 
nnd der Frnchtsäfte im Werthe von hnnderr- 
tansenden sind hier ausgestellt. Groß ist auch der 
Lande! mit Fischen, von denen die Wolga in Menge 
liefert, besonders Störe, große Lausen (bis 12 Ztr. 
schwer), Zander, verschiedene Welsarten, Karpfen 
und Neunaugen. Der Bedarf an Fischen ist aber 
auch in Rußland sehr groß wegen der vielen Fasten­
tage. Einen besonderen Handelsartikel bilden die 
verschiedenartigen verzierten Knpfergefäße, die die 
Orientalen zu ihren Gebetswaschungen brauchen, 
ferner die Koffer, die in Bersten einen flotten Ab­
nehmer finden. Die Kofferrcihe allein hat, so be­
merkte der Vortragende, eine Länge wie die Strecke 
vorn Bromberger Thor in Tliorn bis nach der 
Wilhelmstraße; einen großen Raum nehmen auch 
die Läden mit Heiligenbildern ein. — So wie die 
Volker bunt znsammengewilrfett find, halten sie 
sich sonst getrennt. Der reiche Kaufmann speist in 
den feinen Hotels, die große Menge der Konnnis rc. 
in den Makarjewsschen Küchen und die tansende 
von Arbeitern in den Volksküchen. Fortwährend 
gehen Mädchen umher, die anf Drahtftangen die 
Speisen feilbieten. So wie an» Tage ein reges 
Landelsleben sich entwickelt — den»» bis zu 300000 
Menschen bevölkern täglich den M arkt — entfaltet 
sich am Abend in den Nestanrationen ein bewegtes 
Treiben. Nirgends fehlt es an Spiel, Mnstk 
nnd Gesang. Fast überall tr itt  der thpische rnsstsche 
Chor am, dessen Impresario gewöhnlich ein Jnde 
ist, während der Bassist russischer Abstammung ist. 
nnd die weiblichen Mitglieder aber gute Deutsche 
oder Böhminnen find. Daneben lustige Bajazzos 
und überall Kling und Klang. — I n  den wenigen 
Wochen, die die Messe dauert, werden für ungefähr 
2/4 M illiarden M ark Waaren verhandelt. So 
flutet das Leben Tag für Tag bis der Herbst 
kommt nnd alles wieder still wird. — Gegen V,10 
Uhr schloß der Vortrag, dem olle mit großem 
Interesse gelauscht hatten. Der Vorsitzende. Herr- 
Professor Entz dankte dem Vortragenden nnd sprach 
zngleichdieHoffnungatts.daß dieKolonialabtheilnng 
»wch des öfteren ans dem reichen Schatze der E r­
fahrungen des Herrn Bankdirektors hören werde. 
Ein Theil der Erschienenen versammelte sich noch 
einige Zeit im Fürstenzimmer zu einem gemüth­
lichen Beisammensein.

von Bromberg wurde mitgetheilt, daß die Gast­
wirthe den Ban eines besonderen Vereinshanfes 
nicht mehr zu fürchten hätten. Die Regierung 
habe nämlich der hiesigen Schützengilde eine nam- 
haste Summe zum Nenban eines großen Schiitzen- 
hanses zur Berfiigung gestellt. — Znm Mitgliede 
der Anstedelnngskommission ist der neue Präsident 
der Generalkommissiou zn Bronlberg. Xaver Müller, 
an Stelle seines nach Kassel versetzten Vorgängers. 
Herrn v. Banmbach, ernannt worden. — Die 
Niederlassnua eines Rechtsauwalts in Labischin 
w»rd nn Jttft»zntt»nsterialblatt als erwünscht be­
zeichnet.

Posen, 15. Februar. (Ein Darlehen von ca. 3 
MUlionen) zur Nlickzahlnna gekündiat hat die 
Direktion der Posener Landschaft eir»em Posener 
Blatte zufolge dem im Auslande lebenden Grafen 
Zamojski, Besitzer der Herrschaft Knrnik. Nach 
diesem Statut »st die Landschaft hierzu berechtigt, 
wenn der Eigenthümer des Besitzth,uns Ausländer 
ist.

Mitoslaw. 16 Februar. (Fräulein Katharina 
von Koscielski), die älteste Tochter des Ritter- 
gutsbesstzers Joseph von Koscielski auf Schloß 
M iloslaw . lief am 13. d. M ts . anf dem kleinen 
See in der Nähe der Stadt Schlittschuh. Anf 
einer tiefen Stelle »nutz der See nicht ganz zuge­
froren gewesen sein. denn Fräulein Koscielski brach 
ein und Wäre sicher ertrunken, wenn nicht Fi-anlem 
BoleslawaSzhnianski nnd Fräulein Wanda Dreckt, 
welche ebenfalls auf dem See.sich befanden, hlnzn- 
gekommen nnd Fräulein Koscleskt aus dem Wasser 
gezogen hätten. Infolge Erkaltung durch das 
unfreiwillige Bad liegt F rl. v. K. schwer krank 
darnieder.

Kreuz, 17. Februar. (Uebelfaßren) Gestern 
Abend wurde hier vom v  Zuge 21 der dienstthuende 
Schaffner Platz aus Charlolteuburg übersah, en »ud 
ioso,-t gelobtet. Platz hat jedenfalls de» Tod selbst 
gesucht, da er voin Zugrevisor angeblich dabei ab­
gefaßt worden war. als er Platzkarten, die bereits 
früher den Stämme» entnommen und als verkauft 
verrechnet waren, den Reifenden nochmals gegen 
Bezahlung eingehändigt hat.

Rummelsburg. 16. Februar. (Von eknem tollen 
Hund gebissen.) Vorgestern ist in der Nähe ei» 
toller Hund bemerkt worden, welcher eine» 
Schmiedegeiellen nnd drei Kinder gebissen hat. 
Gestern wurden die Verletzten »ach Berlin in das 
Institu t für Infektionskrankheiten gebracht.

nämlich als Gas, als Flüssigkeit und als 
starrer Körper auftreten kann. W ir können 
beispielsweise das Wasser als Wnsserdanipf, 
flüssiges Wasser und Eis beobachte». Aus­
nahmen von dieser Regel sind »ur scheinbar 
Wenn w ir z. B . Holz nicht in flüssigem oder 
gasförmigem Zustande erhalten können, so ist 
das dadurch z» erklären, daß das Holz bei 
der hierzu nöthigen Hitze sich bereits vorher 
zersetzt (verbrennt oder destisiirt.)

Als M itte l, um Körper zn verflüchtigen, 
kennt man Drnckverminderung nnd Erhitzung. 
Die M itte l, nm einen Körper aus einem 
loseren in einen festeren Zustand überzu­
führen, heißen Druck und Kälte, und in der 
zweckmäßige», gleichzeitige» Verwendung dieser 
beide» M itte l ist der große Verdienst Raoul 
Pictet'S zn suchen.

F ü r jedes Gas existirt nämlich eine be­
stimmte Temperatur» die sogenannte kritische 
Temperatur, oberhalb deren es auch durch 
allergrößten Druck nicht mehr verflüssigt 
werden kann. Die kritische Temperatur der 
Gase ist sehr verschieden. Wählen w ir z .B . 
ein Gas, welches besonders häufig in flüssigem 
Zustande verwendet w ird, die Kohlensäure, 
so liegt die kritische Temperatur erst bei 38 
Grad. Es ist also möglich, lusisönnige 
Kohlensäure mittelst einer einfache» Druck­
pumpe zu verflüssige», sofern man nur durch 
Wasserkühlung dafür sorgt, daß die Tem­
peratur der lnfiförnngen Säure, welche sich 
beim Zusammenpressen stark erhitzt im Druck- 
gefäß nicht über 38 Grad steigt. Ebenso 
können die bekannte» Stahlzylinder m it der 
flüssigen Säure bequem verschickt werden, so 
tauge sie nicht über 38 Grad erhitzt werde». 
Würde allerdings diese kritische Temperatur 
überschritten, so würde die Kohlensäure nicht 
länger im fliiisigeu Zustande bestehen könne», 
nnd es würde eine so gewaltige Drncksteigernng 
eintreten, daß kaum ein Stahlzylinder der­
selben standhalten könnte. Die Verwendung 
der flüssigen Kohlensäure als eines harm­
losen HanSnnttels ist also m ir unter der 
Voraussetzung einwandsfrei, daß sie nicht über 
die kritische Temperatur erwärmt wird.

Bei den sogenannte» permanenten Gasen 
liegt die kritische Temperatur sehr tief (100— 200 
Grad unter dem Nullpunkt). Unter solche» 
Umständen kamen Physiker, wie z. B . Matterer, 
welcher den Sauerstoff bei minus 30 Grad 
bis anf 3000 Atmosphären komprimirte, zn 
keinen Resultaten. Pictet »nd seinen Nach­
folgern gelang die Verflüssigung, weil sie nebe» 
verhältnißmäßig geringen Drucke» von einige» 
hundert Atmosphären Temperaturen von rund 
200 Grad Kälte benutzten. Die Erzeugung 
dieser niedrige» Temperatur kann mit ein­
fachen M itte ln  geschehen. W ir sahen vorhin, 
daß ei» GaS beim Zusammenpressen sich er­
hitzt. Würde man dem erhitzten Gas sofort 
Gelegenheit geben, sich Wieder auszudehnen, 
so würde die Temperatur-Steigerung bei der 
Ansdehnnng wieder verschwinden. Diese 
Wärme würde zur WiederanSdehnnng benutzt 
worden sein. Kühlt man dagegen das er­
hitzte GaS beispielsweise durch kaltes Wasser 
auf ungefähre Lufttemperatur ab und läßt 
es sich nun ausdehnen, so sinkt seine Tem­
peratur ganz bedeutend unter diejenige der 
Umgebung und zwar nm ebenso viele Grade, 
Wie sich das Gas vorher beim Zusammen­
drücken erhitzt hatte. Betrug dir Erhitzung 
vorhin etwa 100 Grad, so haben w ir jetzt 
eine Temperatur-Erniedrigung von 100 Grad 
nnd gelangen, wenn w ir einmal von einer 
Lnfttemperatnr von 15 Grad ausgehen, 
bereits zn 85 Grad Kälte. Diesen Vorgang 
benutzte man nun allgemein, um die V er­
flüssigung der Luft im großen nnd industrie­
mäßig zu erzielen. Eine Druckpumpe preßt 
Luft stark zusammen, welche sich dabei natürlich 
sehr erhitzt. Die erhitzte Luft wird durch 
Wasser gekühlt. Alsdann wird ein Theil in 
«inen Behälter gelassen, während der andere 
Theil Gelegenheit hat, wieder zu expaudiren 
und hierbei eine sehr wesentliche Erkältung 
erfährt. Diese Expansion erfolgt direkt an 
den Außenwandttnge» des Gefäßes, welches 
einen Theil der Luft unter Druck aufnahm. 
Die eingeschlossene Luft wird dabei derartig 
abgekühlt, daß sie der gleichzeitigen Einwirkung 
von Druck und Kälte nicht standhalten kann 
und in den flüssigen Zustand übergeht. Bei 
dieser Anordnung ist es leicht, flüssige Luft 
im großen zu erzeugen, während man vor­
her mit sehr nmständlicheu Laboratorinms- 
Apparaten arbeitete, um die tiefe Temperatur- 
Erniedrignng z« erzielen nnd für die E r­
zeugung eines Fingerhntes voll flüssiger Luft 
einen Apparat brauchte, der eine» mäßigen 
Saal füllte, ist es nach diesem neueren Ver­
fahren, welches man dem Professor Linde ver­
dankt, möglich, mit einfachen Damvfmaschinen 
»nd verhältnißmäßig einfachen Pumpen die 
flüssige Luft literweise herzustellen.

Soweit sind w ir also dem Ideal des seligen 
Freiherr» von Miinchhausen, welcher ja, wie 
erinnerlich, die Luft znr Ziegelfabrikatio» 
verwenden wollte, ziemlich nahe gekommen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 26. Februar. 1961 Sieg der 

De,«scheu über die Chinesen bei Knaiigstschang. 
1892 's Hermann Kopp z» Heidelberg. Hervorragen­
der Chemiker. 1878 Leo X lll zum Papst erwählt. 
1871 j- I .  von Behr zu Dresden. Sächsischer 
Staatsmann. 1868 Vermählung des Prinzen 
Ludwig von Boher», älteste» Sohnes des Prinz- 
legrnte», mit Erzherzogin M aria  Theresia von 
Oefterreich-Este. 1867 *  Luise, Herzogin von Fife. 
Tochter des englische» Thronfolgers. 18iv Andreas 
Loser z» M antna erschossen. 1796 t  Kaiser 
Joseph II. ___________

Thor«, 19. Februar 1902.
— (P e rs o n a lie n .)  Die Wiederwahl des 

Bürgermeisters Gamble in Pr.-Stargard anf eine 
weitere Nmtsdaner von 12 Jahre» ist von, Herrn 
Regierungspräsidenten in Danzig bestätigt worden.

Dem Postmeister a. D. Jnftrow zu Neustadt 
ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse verliehen 
worden.

— ( D e r  nächste B e z i r k S t a g  d e r  west -  
p r e u ß i s c h e n  B a n k n n n n g e n j  findet in 
T h o r n  statt. Für die Abhaltung der Bezirkstage 
sollen alsdann Granden-. Danzig und Elbina 
folgen.

— ( Z u m  P e t s c h n i k o f f - K o n z e r t  a m  
26. F e b r u a r . )  Unter den Geigenkünstlern der 
Gegenwart nimmt der rnsstsche Violinist Alexander 
Petschnikoff unzweifelhaft mit den erste» Rang ei». 
Seit Jahre» ist sein Weltruf ein so fest gegrün­
deter, daß seine Konzerte stets als musikalisches 
Ereignitz betrachtet werden. Auch seiner Gattin, 
Listi Petschnikoff, geht der Ruf einer ausgezeich­
neten Violinistin voraus. Das am Donnerstag 
hier stattfindende Konzert des berühmten Künstler- 
Paares begegnet denn auch in den hiesige» Knnst- 
treiseil regem Interesse, nnd es ist zn erwarten, 
daß die ausgewählte» Darbietungen des P ro ­
gramms ein zahlreiches Auditorium erfreuen 
werden.

— (E in  p r a c h t v o l l e s  M e t e o r ) ,  das in
helle», bläuliche» Glanz strahlte nnd einen lange» 
Feiierstreife» hinter sich herzog, wurde a», Freitag 
früh etwa „in 6'/, Uhr i» Memel. Lhck. Allenftei», 
anf der Danziger Nehrung, in Bromberg n. s. w. 
beobachtet. Das Meteor flog von Siidoft nach 
Nordw >'st.____________

Aus der W elt der Technik.
------------  (Nachdruck verboten.)

Flüssige Lnft.
I.

Seitdem eS gelungen ist, flüssige Lnft 
mit verhältnißmäßig geringen Kosten im 
großen Maßstabe zu erzeugen, wollen die 
Gerüchte nicht verstummen, welche bald hier, 
bald dort die Erfindung eines neuen epoche­
machende» Luftniotors ankünden und, nament­
lich, soweit sie von Amerika kolportirt werden, 
weniger durch Sachkenntniß als durch groß­
artige Zukuiiftsprophezeiniigen ausgezeichnet 
sind. Bei einer ernsten Untersuchung erweist 
sich die flüssige Lust keineswegs als ein sehr 
ausgezeichneter Krastspncher. S ie wird in 
dieser Beziehung von vielen anderen Stoffe», 
wie z. B . den meisten Brennmaterialien, weit 
iibertroffen. Außerdem ist sie wegen ihrer 
niedrigen Temperatur aber auch praktisch für 
de» Moiorenbetrieb wenig geeignet.

Wie bekannt, war man „och vor etwa 22 
Jahre» der Meinung, daß einige Gase auf 
keine A rt und Weise in de» flüssigen Zustand 
gebracht werden könnten. Zn diesen Gasen 
zählte besonders der Wasserstoff und die 
beiden Hanvtbestandtheile der Lust, Stickstoff 
nnd Sauerstoff. M an  nannte sie daher per­
manente Gase. Seit der Zeit ist es, dank den 
geistreichen Experimente» des Franzosen Raoul 
Pictet gelungen, auch diese Gase in flüssige» Z „ -

Was aber der erfindungsreiche Freiherr und 
seine amerikanischen Geistesverwandte» über­
sehe» haben, das ist die «»gemein tiefe kri­
tische Temperatur der flüssigen Luft, welche 
ein längeres Aufbewahren kaum durchführ­
bar erscheine» läßt.

Gießt man die flüssige Lnft m it einer 
Temperatur von 180 Grad Kälte in ein 
gewöhnliches GlaSgefäß, so wird sie darin 
allmählich verschwinden in dem Maße, indem 
sie sich wieder in gasförmige Luft verwandelt. 
Daß sich das Glas nach außen mit einem 
mehrere Zoll starke» aus der Lustfeuchtig. 
kett stammenden Eisbezug bedeckt, mag 
nebenbei erwähnt werden. Wollte man solch' 
ein Gefäß voll flüssiger Lnft verschicken, wie 
w ir heute Kohlensäureflaschen verschicken, so 
würde ein geschlossenes Gesäß nur zu bald 
explodiren, ein offenes Gefäß aber würde 
leer an seinem Bestimmungsort ankommen.

Um die Lust zu versenden, müssen daher 
Jsolirmiitel für die „»geheuer tiefe Tem­
peratur gef,luden werden. D afür haben sich 
aber feste Stoffe wenig geeignet gezeigt. A is  
bester Isolator hat sich der luftleere Raum  
erwiesen, und so kommt denn die flüssig« 
Luft in doppelwandigen Gefäßen znr Anf« 
bewahrnng «nd Versendung, welche zwischen 
ihren Wänden luftleer ausgepumpt sind. Im  
luftleere» Raum kann sich die Wärme durch 
Leitung nicht fortpflanze«, es sind nnr Tem­
peratur-Ausgleichungen diirchWärmestrahluiig, 
welche auch die Soniienwäriiie durch den 
luftleere» Weltraum zu uns führt, zn erwarten, 
und so hält sich die flüssige Luft in diesen 
Gefäßen verhältnißmäßig lange. Dagegen 
erscheint es uns znm »lindesten verfrüht, die 
flüssige Luft als Hanpttricbmittel der Zukunft 
herzustellen. Ih r  Werth scheint „ns vielmehr 
gerade i» ihrer tiefen Temperatur und ihren 
chemischen Eigenschaften zu suchen zu sein.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  17. Februar. G e h e i m  r a t h  

P i e r s o n ,  der Jntendanturdirektvr der 
königlichen Schauspiele in Berlin, ist am 
Sonntag Nachmittag im A lter von 50 Jahren 
plötzlich einem Herzleiden erlegen.

B e r l i n ,  18. F b ru a r . G e h e i m r a t h  
P r o s .  D r .  J u l i u s  W o l f s ,  Direktor 
der Berliner Universitätsklinik für orthopädi­
sche Chirurgie, ist M ontag Nacht infolge 
eines Schlaganfalls in einem A lter von 
beinahe 67 Jahre» gestorben. Zn ihm ver­
liert die Berliner Universität wieder eine 
ihrer Berühmtheiten. —  P r o s .  v. L e y d e »  
soll, Wie bestimmt Verlautet, durch die E r­
nennung z»»u Wirklichen Geheime« Rath am 
Tage seines 70. Geburtstages, am 20. A pril 
d. Js., ausgezeichnet werden.

B e r l i n ,  19. Februar. M it  der Her­
stellung des G oe t h « d en k m a l S f ü r  
R o m  ist vom Kaiser nunmehr endgültig 
Professor Gustav Eber'ein betraut worden. 
Der Künstler wird sich in nächster Zeit «ach 
Rom begeben, nm dort den vom Sindaco 
Fürsten Coionna nnd dem deutsche» Bot­
schafter Grafen Wedel anserwählteu Platz 
für das Denkmal zn begutachten. Nach der 
Meinung des Künstlers würden in erster 
Reihe der Monte Piucio und die V illa
Borghese in Frage kommen. Professor 
Eberlein gedenkt auch nach Carrara zu 
fahren, um dort das M ateria l für das Ber­
liner Richard Wagnerdenkmal auszuwählen, 
an dessen großen Thonmodellen er zurzeit
arbeitet. „ .

Y a l t a ,  15. Februar. Ueber das Be­
finden des G r a f e n  T o l s t o i  w ird  
solgendes bekannt gegeben: D er Ent-
ziinduiigsprozeß dauert fort, der Pul»  ist 
befriedigend, besondere Veränderungen liegen 
nicht vor. Nach London gelangte am Freitag ein 
Telegram m , daß der Zustand T o ls to is  nicht 
ganz hoffnungslos sei. Die Lungenentzün­
dung greife zwar um sich, aber der P u ls  
wie das Allgemeinbefinden seien befriedigend

A a l t a ,  17. Februar. I n  dem B e ­
f i n d e n  T o l s t o i s  machte sich in der Nacht 
znm Montag eine Besserung bemerkbar. 
Der Kranke ist geistig frisch.

Haus- und Landwirthschaft.
E i e r ,  w e l c h e  g e f r o r e n  s i nd,  lasse« 

sich wieder verwenden, wenn eS gelingt, den 
Frost wieder herauszuziehen. Zn diesem 
Zweck lasse man in einer Schüssel, welche 
ganz frisches, kaltes Wasser enthält, etwas 
Salz zergehen, nnd lege dann die Eier, etwa 
10 für eine mittlere Schüssel, in das Wasser. 
Nach einer halben Stunde sind sie wieder -n  
gebrauche».

Um das A n b r e n n e »  d e r  M i l c h  
z u  v e r h ü t e n ,  muß das Gesäß, in dem 
die Milch gekocht werden soll, vorher mit 
kaltem Wasser ausgespült werden. W ird  
Milch in kleineren Portionen nacheinander, 
in ein und demselben Gesäß abgekocht, so ist 
ein Ausspülen derselben nnr das erstemal 
nöthig.



Gemeinnütziges.
Wi e k a n n  m a n  d e n  K i n d e r n  

S t o t t e r n  a b g e w ö h n e n ?  Indem 
ein stotterndes Kind veranlaßt, beim 

frechen nnd Lesen jedes Wort mit „»" z» 
Minnen. Der Satz: „Die Lerche fingt
fröhliche Lieder" würde lauten: „u"Die
»«"Lerche „n'singt „«"fröhliche u. s. w. 
Nach drei Monaten hat das Kind durch er» 
leichterte Sprechweise das Stottern verlernt 
»nd man kann es von der Verpflichtung, 
jedes Wort mit „u" zu beginnen, entbinden. 
Das Mittel soll sich gut bewahren.

Mannigfaltiges.
( D a s  E h e d r a m a )  in StahnSdorf- 

Klein-Machnow bei Berlin hat sein zweites 
Dpfer erheischt. Die durch vier Revolver» 
schlisse von ihrem Ehemann schwer ver­
wundete Fran Restauratenr Weber ist, nach» 
dem sie zuvor noch einem Kinde das Leben 
Kegeben hat. ihren Verletzungen erlegen.

( Di e  M e i n e i d s a s f ä r e )  des Rektors 
Hillger-Großlichterfelde zieht weitere Kreise. 
Oetzt ist auch der Dr. med. Adolf Klein, der 
ln seinem Blatte die Artikel des Rektors 
hatte erscheinen laste», verhaftet worden.

( Di e  Lei che)  des seit dem 8. d. M. 
in Kobnrg vermißten Eisenbahubamnspektors 
Oelmann wurde am 14. Februar in der Ztz 
aufgefunden und zwar in der Nähe des 
Ortes, wo sich der Unglückliche durch einen 
Schuh sii Agyj getödtet hatte. Oelmann, 
^^cher als tüchtiger Beamter galt, hat die 
^hat vermuthlich im Zustande nervöser 
Überreiztheit begangen. Er war 58 Jahre 
A  und hinterläßt eine Fran nnd vier 
Kinder.

(S chi f f S u  « sä lle .)  Der Fischdampfer 
„Albatros" ist, wie aus Hamburg gemeldet 

im Stnrm in der Nordsee nnter- 
mgangen. 5 Mann der Besatzung ertranken, 
verschiedene Wrackstücke des Schiffes sind 
bereits unweit Nundne an Land getrieben 
!^'oen. — Wie aus Bremen gemeldet wird, 
Nt das Bollschiff „Helene", Nbederei Sieden- 
bnrg Went u. Co.. am 3. d. M. im atlanti- 
ichen Ozean «ntergegangen. Die 19 Mann 
starre Besatzung wurde durch die englischen

Dampfer Forchead aufgenommen uud in 
NeworleanS gelandet.

( G r o ß e s  V e r m a c h t  n iß.) Der kürz­
lich in Bremen verstorbene Großkaufmaun 
Johann Friedrich Walte hat der Stadt 
Bremen 483 000 Mark für gemeinnützige 
Zwecke vermacht.

( Im  Kasse l er  T r e b e r t r o c k n u u g s -  
p r o z e ß )  haben nunmehr sämmtliche Auf­
sichtsräthe ihre Haftentlassung beantragt und 
Revision eingelegt.

( B e i  e i n e m  g e r i n g f ü g i g e n  
B r a n d e )  ersticklen in Haid bei Miinchberg 
(Oberfrankeu) am Montag drei Kinder eines 
Fabrikarbeiters.

( D a s  G n a d e n g e s u c h )  des Raub­
mörders Kneißl ist abgelehnt worden. Die 
Hinrichtung findet bereits in den nächste» 
Tagen statt.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  war in Sonne- 
berg anfangs dieses Jahres der Stenerrath 
Frank. Die Unterschlagungen desselben be­
laufen sich, wie jetzt festgestellt ist, aus 
37 000 Mark. Der ungetreue Beamte ist 
einer Privatmeldung zufolge vor kurzem in 
der Schweiz gesehen worden.

( E i s e n  b a h n r a u b ) .  Zwischen der 
italienischen Station Modale und Paris ist 
aus einem Eisenbahnabtheil ein Koffer mit 
350 000 Franks in Werthpapieren gestohlen 
worden. Von dem Verbleib des Koffers 
fehlt jede Spur.

( D o o d i c a ) ,  das eine der beiden zu­
sam m engew achsenen indische» Mädchen, die, 
wie gem eldet, von Dr. Doyen in Paris durch 
eine Operation getrennt worden waren, ver­
starb Sonntag früh unerwartet an Tuberku­
lose und Schwäche. Am Sonnabend hatten 
die beiden Mädchen noch Nahrung genom­
men und mit der Puppe gespielt. Der 
Puls war gan z normal gewesen. Sonntag 
Morgen verschlimmerte sich der Zustand 
Doodicas, welche in ein anderes Zimmer 
transportirt wurde, »m der Schwester ihren 
Tod zu verbergen. Nach einer kurzen Kon­
vulsion trat der Tod ein. Doodica war das 
kränkere der beiden Kinder. Die Overatio» 
war vorgenommen worden, um im Falle ihres 
Ablebens das andere Mädchen, Rodica, zu 
retten.

( De r  Z i g e u u e r  R ig o ) , der Geliebte 
der gewesenen Prinzessin Chimay, tritt seit 
kurzem wieder zn P aris  in den Falles 
BergöreS auf. Am ersten Abend wurde ein 
wenig gepfiffen und gejohlt. Die Knnd- 
gebung wiederholte sich indessen nicht.

( U n g e h e u r e  K ä l t e )  herrscht tu 
Frankreich. I n  P aris  find iu einer der 
letzten Nächte vier Personen erfroren. In  
Grenoble wüthete diesen Sonntag ein furcht­
barer Schneestnrm mit außergewöhnlicher 
Kälte, wie man sie seit Jahren nicht mehr 
erlebt hat.

( B e i m  S c h l i t t s c h u h l a u f e n  e i n ­
g e b r o c h e n )  sind am Sonntag auf dem 
großen Kanal des Bersailler Stadtparks 
sechs Personen; fünf wurden gerettet, ei» 
Jnfanterieosfizier ist ertrunken. — Im  
Schweriner See sind am Sonntag beim 
Schlittschuhlaufen ein Schüler nnd ein 
Bahnassistent ertrunken, mehrere andere 
Personen, die gleichfalls eingebrochen waren, 
konnte» gerettet werden.

( I n  dem  vom  E r d b e b e n  z e r ­
s t ö r t e n  O r t S c h e m a c h a )  sind bisher 
gegen 800 Leichen anSgegraben worden. 
Die Beamten, welche durch das Erdbeben 
ihr Hab und Gut verloren habe«, erhalten 
Geldnnterstütznngen und -war die ver- 
heiratheten eine solche im B etra g e  ihres Ge­
halts für 6 Monate und die «n verh eira th eten  
solche in Höhe ihres Gehalts für 3 Monate. 
Außerdem hat die StaatSrentei 50 000 
Rubel für die Nothleidendeu i« Schemacha 
überwiesen.

( Ei n  h e f t i g e r  S t u r m ) ,  verbunden 
mit Schnee, wüthet in den nördlichen, am 
altantischen Ozean gelegenen Staaten Nord­
amerikas. Der Schneefall iu der Stadt 
Newyork ist der stärkste, der seit 3 Jahre» 
dort beobachtet worden ist. Der Verkehr ist 
vielfach gestört. _________

( Pa s s e nde r  T i te l .)  Backfisch: „Wenn 
ich »nr wüßte, welchen Titel ich meinen 
Meerespoesie» geben soll. Was meinst Du, 
Onkel?" — Onkel: „Meerespoesie»? —
Wellblech!"

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich» A«tiruug«u dr» »auzige» Produkt«» 
Börie

vom  Dienstag den 18. Februar 1S02.
Für Getreide. Hiilseufriichte nnd Oelsaateu  

werden außer dem notirten P reise L M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaneemiißig 
vom Känier an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lvoo  M Iogr. 

inländ. roth 766 G r. 16S Mk. 
transito Hochbnut und weiß 724 G r.I46M k. 
transilo roth 72S Gr. 13V Mk.

B e r s t e  ver Tonne von >0«n Kilogr. iukänd 
große 6 8 0 -7 0 4  G r. 1 2 3 -1 3 6  Mk.

B o h n e n  per T onne von Ivvü Kilogr. 
inländ. 142 Mk 
transito Pferde- 126—127 Mk.

H a f e r  per Tonne von Ivvü Kilogr. inländ. 
1 4 8 -1 5 4  Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 L 2 '/ ,—4.52V, Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogram m. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88" T ra»silp»eis franko Neufahr« 
Wasser 6.45 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b n r g ,  18. Februar. R üböl fest, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum  
stetig. Standard w hite loko 6.70. — W etter: 
bedeckt.

«V /sse l'/r c/e-r «M in/su,
in den Gelenken der Handfläche, kommen häufig 
bei Handwerkern, sowie bei Köchinnen nnd S p ill-  
Mädchen vor, und zwar so schlimm, daß die Arbeit 
mit solchen Händen eine reine Q ual ist. Wenn 
S ie  die Handfläche iiber Nacht fest m it Oberm.tzerS 
Herbaseife einschmieren, so werden die Risse in 
8—14 Tagen verschwinden, w a s  unzählige Zeug- 
niffe bestätigen. Aerztlich warm empfohlen und 
verordnet. Bestandtheile 90 P roz. Seife . 2 P roz. 
S a lb e i. 9 P roz. Arnica. 1.5 P roz. arab. Waffer- 
becherkrant. 3.5 Proz. Harnkraut. I n  allen Apo- 
theken und Drogerieen ver Stück Mk. l.25 zu haben 
oder Versandt durch den alleinigen Fabrikanten 
I  G ioth iu Hanan a. M.
^  Krankenkasse Lhuringla iü^ErsenacA D ie »Thu- 

ringia", Krankenkasse für ganz Deutschland zu 
Eisenach (E H. N r. 7) wurde von der Aufsichts­
behörde geschlossen nnd machen w ir Interessenten  
darauf aufmerksam, daß diese Kasse nicht zu ver­
wechseln ist mit der bochangesehenen. im Jahre  
1853 gegründete« Versicherungsgesellschaft Lhuringio 
in Erfurt, deren (Aarantiemrttet außer dem Aktien­
kapital von S M illionen Mk. 55 M illionen Mk. 
betragen und welche außer Lebens-. Aussteuer-, 
Renten-, Unfall- nnd Haftpflichtversicherungen auch 
Feuer-. Transport- nnd Glasverficherungen. sowie 
Versicherungen gegen Einlirnchsdiebllatil abschließt.
20. Februar: Sottii -Äusgang 7.16 M r .

Sonn.-N nterg. 5.25 Uhr.
M ond-Anfgang 3.24 Nhr.
M ond-Nntera. 5 37 Uhr.

Bekanntmachung.
Bestimmungen

die Wohlthaten des Potsdam'schen grotzen M itttär- 
, _ Waisenhauses.

gewährt den Kindern verstorbener Soldaten, aus-

v ed a rstiA S ^ m i.'Ä r  Ä s .  Wohlthaten haben die Waisen im Fall der 
Verwaltung stehenden ^ereskn'", ^"^blschen oder in einem unter preußischer 
«wo dient? ° d « w ü b ^  ^--r Zeit der Geburt des Kindes
»riegsbeschädignng g^st^bcn isd dNU't-irdienstes oder an den Folgen einer

M a ? n 7 I c h ^ g c h e l l ^ ^ 'c h ° "  ist zur Zeit derjenige in der Kaiserlichen
.  Aufnahme in der Erziehnngsanstalt kann auch solchen Waise» 
bewilligt werden, deren Vater einen Feldzng mitgemacht oder nach Erfüll»»» 
annkanu/'ch  "  Dienstpflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide

a e w ^  Wohlthaten werden bis zmn 15. Lebensjahre des Kindes 
^ n a b ^ - " " ^  das Pflegegeld vom M onat der Anmeldung an Die

zwischen dem 6. bis 12. Lebensjahre des 
Estern statt ^  ^  Michaelis, in dre Anstalt zu Pretzsch, nur zu
M den  M ''A u fn a h m e  in die Anstalten hat vom 1. des der Aufnahme fol- 

Südliche, des Entlassungsmonats die Abführung
A'serliche» ? ? ?  dem Reichs- Jnvaliden-Fonds und den,
^ ^ b a i s k n h ^  Erziehnngsgeldes zur Haupt-

Pflegegeld wird durch Waisen- und Erzieh,mgsgcld

Nachstehende

vie S t e r ^  s .  'SN'pe des Vaters,
g> 1°>oie die M des V aters und bei Doppelwaisen auch der M utter,

^  Bescheinigung der Bedürftigkeit,
B̂ rst̂ h ^«sweis über das zuständige Waisen- oder Erziehungs-
^dor„ d ^  ̂ estunmnngxn obringen wir zur öffentlichen Kenntniß.

^ Der Magistrat,
^Abtheilung iür Armensachen.

0. X l i l l g ,  Sskttssts. 7.
I-iekeruog in  2 8 uväen 

^ ^ 1̂ 8 tLclello86 ^nskttbnlvx.
kiiekten, omkLvgrejebe« Laxer.— r umiLvxr6ien68 i

^usok vns Nvnovkrung von ktkoklon.

Bekanntmachung.
Kiel, Dezember 1901. WilhelmShaven, Dezember 1901.
I m  Herbst 1902 wird eine größere Anzahl tropendienstfähiger Drei­

jährig-Freiwilliger für die Besatzung von Kiantschon znr Einstellung ge­
langen.

Ausreise: F rühjahr 1903. Heimreise: Frühjahr 1905.
Bauhanbwerker (M aurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tischler, 

Glaser, Töpfer, M aler, Klempner u. s. w .) und andere Handwerker 
(Schuhmacher, Schneider u. f. w .) werden bei der Einstellung be­
vorzugt.

Die dienstpflichtigen Mannschaften erhalten in Kiantschon neben 
der Löhnung und Verpflegung eine Theuerungsznlage von 0,50 
M ark täglich, die Kapitulanten eine Ortszulage von 1,50 M ark 
täglich.

Militärdienstpflichtige Bewerber, von kräftigem nnd mindestens 1,67 
»  großem Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1883 geboren sind, 
haben ihr Einftellnngsgesnch mit einem auf dreijährigen Dienst lautenden 
Meldeschein entweder:

dem N. Seebataillon in W ilhelmShaven: zum Dienstemtritt für 
das 111. Seebataillon und die M arrne-Feldbatterie,

oder
der M . Matrosenartillerie-Abtheilnng in Lehe: zum Dienstein- 

» Matrosenartillerie Kiantschon (Küstenartillerie)
möglichst bis Ende Februar 1902, spätestens zum 1. August 1902 ein­
zusenden.

Kaiserliche Juspektio« Kaiserliche Inspektion 
-er M ariue-Jnfanterie. -er Mart»e-Artillerie.

Nurd hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Tkorn den 11. Februar 1902.

Der Aivilvorfitzende der Ersatz-Kommission Thor« Stadt.
0p.

Erster Bürgermeister.

G r o s s e r  ^ n s v v r k s . n k .
U m zugshalber verkaufe ich mein g«t sortirieS großes 

Lager oon

S  Z c l i u f t w a a r e n  H
zu enorm b i l l i g e n  p r e i s e n .

Filzschuhe, Gnmmischuhe zu jedem nur annehmbaren Preise. 
Engros-Einkäufer erhalten besonderen Rabatt.

Lkglerstr. 3 0  L L . Srglerstr. 3 0 .

K i l o  v i o s v n  e s
IV letaU  -- p u l r  -  v la n s r  I

ä M 0 l
ist

!» vüSkll L10 kl. überall ril kLdkv.!
fade! kanten:

t-nd«rzfi»»bS L Vo., Vorlin diiV-

L Wohn., 2 Zirn., 2 Kab., hellet M öb l.Z im m er mit Pension sofort 
Küche zu verm. Fischerstraße 40. z zu haben Gchnhmacherstr. K 4 , M.

Bekanntmachung.
Die städtische „Oeffentliche Lese­

halle" ist znr unentgeltlichen B e ­
nutzung für jederm ann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen  
M ittelschnl-G ebän-eS, E in gan g  
GersLerrstratze.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen B olksbibliothek daselbst. 

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11*/, bis 

12V, Uhr.
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 

Zweiganstalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: D iens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) in der Cnlmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Vereinshanse, 
Bücherwechsel während deS Auf­
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26 November 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am S « .,  2 7 .  und 2 8 .  d. M tS ., 

sowie am 1. M ärz er. findet auf 
dem Artillerie-Schießplatz bei 
T hor» ein

Schießen mit 
scharfer Munition

statt.
D asselbe begrün t je d e sm a l um  

7 U h r v o r m it ta g s  und  d a u e r t  
b is  3 U h r  n a c h m itta g s .

B or dem Betreten des Schieß­
platzes au den genannten Tagen  
wird gewarnt.

T h o rn  den 17. F e b r u a r  1902.
Königliches KoulUlllndo des 

9. WestpreuMcheu 
Zilsailterie-Regiulevh Ar. 176.

FnhrenleWmg.
D ie Gespauugcftellnng «nd die 

M ateria l- und M unitionstrauS- 
Porte für die Z eit von, 1. April 
1002 bis 31. M ä lz  >903 sollen im  
ösientlichniB n dingiuigsverfahren 
a» den Mindestsorderndeu ver­
geben werde» T eim i»  am 
M on tag  den 2 4 .  F ebruar 1 S V 2 , 

vorm ittags 1V U hr, 
im  Geschä'tszlmmer des unter­
zeichneten A ltilieriedepats.

Anükbote si»d bis zu diesem 
Zeitpunkt versiegelt nnd m it der 
Aufschrift „Bcrdingung von 
Fnhrenleistnnge»" versehe», ein­
zusenden.

D ie Bedingungen liege» im  
diesseitigen Geschäftszimmer aus

Arlilleriedepot Thorn.

A W e n -M W .
Bon der unterzeichnete» Kom­

mission werden an der Nuine 
Dhbow

M m  M «  Mt«.
(ein-, zwei- und dreijährig) am  
S tam m e zum Verkauf gestellt. 
Besichtigung am 20., 21., 22. d. 
M ts ., von 3—5 Uhr nachm ittags, 
gestattet. D ie schriftlich aufge­
setzten Bedingungen werden zn 
dieser Z eit dort anf V erlangen  
ausgehändigt.

Die NednilgskoiniMo« 
des Kionier-Kataikolls Ar. 17.

zu vermischen
Araberstr. S.

Den von Herrn ü e l i t r le b  
seit über 20 Jah ren  innegehabten

vermuthet zum 1. Oktober er.

I m  neu erbauten Hause B ader- 
straße 9  sind verschiedene W oh ­
nungen und 1 Laden sevr preiS- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kanfm. Si-Lv»KI 
im Laden Baderltr. 7.

Eine helle K ellerw ohnung, ä 
Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zn 
verm._________ Friedrichstr. 1 4 .

2 ff. iiröbl. M ttzim tr,
in bester Lage. sofort zi» verimelhen, 
event!, auch geweilt

A lts ta d t. M a r k t  2 V . ll.
1 «  Mk. monatlich m öbl. Z im ., 

sep. G ing., sof. z. verm . Z u  er- 
fragen iu  der Geschiiftsst. d . Zita.
^  ciegante V o rd c rz im m e r ,  »umSb, 

lirt, voi» I . Avril zu vermiethen 
N e u s ta d t. M a r k t  1 2 .

Wohnungen:
Gerberstr. 2V , 4 Treppen, vorn, S 

Zimmer nebst Zubehör.
Daselbst, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
S c h lo ß s tr . 1 4 ,  3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen S ch lo ß stv . 1 4 ,  1.

VersetzimgshlilSer
ist die bis dahin von Herrn Haupt- 
mann Kkoksr bewohnte W ohnung  
von 8 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

W. v u » » o ,  Altstadt. Markt 16.

ß tM a W e W niW
von 7 Zimmern Ukit allem Zubehör, 
sowie Badeeinrichtung und Gasbe­
leuchtung, in schöner Lage der S tad t, 
zum 1. April ev. später zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt die Geschäftsst. d. Ztg.

Strobmidstr. S,
W ohnung, 1. Et., 4 Zim m. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Besichtigung 9—L llhr.



XolMM II. SmiM.
Da das Geschäft bis zum 1. April 

geräumt sein muß, verkaufe ich 
sämmtliche Artikel:

U kN , '
optische n. elektrische 

Sachen
z» jedem nur annehmbaren 
Preise.

Daselbst steht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung billig z. Verkauf.

Wwe. Wnna Usuok,
Heiliftegeiststrake.

!
Wegen Aufgabe des Lokals 

verkaufe ich die noch vor­
handenen Bestände in

Kur?-. Wkiß- 
il«d W all«»»«
zu jedem nur annehm­
baren Preise aus

g. SslMvü jr..
Seglerstraße 30.

Gmißiger GelegeilheiMilf!
Gute Brotstelle!

Das i,. Podgorz, Hauptstraße Markt)
belesene, im Gruudbuche von Podgorz, Band I  B la tt 27, 
auf den Name» der

VlbdS'schm Eheleute
eingetragene Grundstück wird am

I. Miirz 1S»2, vormittags 1» Uhr,
Vor dem Königl. Amtsgericht Thor» versteigert werde».

I»  dem Grundstück wird Gastwirthschaft und ein 
Schnittwaarengeschiift betriebe».

KöiMe tsxe. Kiitn dgiilieiin IM M
Günstiger GelegeiihMnns!

Das im Grnndbnche von P o d g o r z ,  Bd. V I, B l.  148,
eingetragene, in

Podgorz. Ehanffeestrche 42,
belegen« S lc rL vp m v Ic 'sch e  Grundstück wird am
1t>. Miirz 1SV2, vormittags 10 Uhr.
vor dem Königlichen Amtsgericht Thon» zwangsweise versteigert. 

Das Grundstück eignet sich seiner

vorzüglichen Lage
wegen zu Wohn- und

Geschitstszmecke».
Solide Bauart, guter Banznstand.

Zufolge sehr günstigen größeren 
Abschlusses und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieses Jahr 
in der Lage sehr schöne Messina- und 
Valencia-Apfelsinen zu äußerst billigen, 
aber festen Preisen zu verkaufen.

Ich offerire:

fMte Ifiö»-W M lI,
1. hervorragend schöne Qualität, groß- 

fallend, Dutzend 70 Pfg.,
2. sehr schöne gewählte Frucht, groß- 

mittel, Dutzend 50 Pfg.,
A. etwas kleinsallende aber durchaus 

schöne femschaalige Frucht, Dutzend 
40 Pfg.

VslMlS-Wsim,
1. prachtvolle, ausgelesene Frucht, 

Dutzend 65 Pfg.,
2. schönfallende, ziemlich große Frucht, 

Dutzend 50 Pfg.

lÜMW-litlM»,
Dutzend 40 Pfg.

Wicdervcrkiiufern billigst.
1ä. l(U88. Schillerstr. 28,
größtes Südfruchte-Geschäst am Platze. 

Auf den Wochenmärkten aus den 
bekannten Ständen.

Feinstes
Zliloii-Petrsleiiin!

Ltr. 18 Pfg., 
bei Abnahme von 5 Ltrn. § 

17 Pfg.. 
im Faß Z tr. 11,00 Mk. > 

i»ki. Faß.

UM-Pklralkin»
im Faß

Zentner 10,20 Mark. 
Für zurückgesandte leere Fässer I 

zahle 4,40 Mark.

kRl 8M 88 .
Schnhmacherstr. 26. Telephon 256.

Wir 'haben gutgesundes

W eizen- M  
Ri>ggeliz>retzftri>h
in Waggouladungeu per prompt und 
später sehr preiswerth abzugeben und 
stehen mit Offerten franko Stationen 
gern zu Diensten.

Dagegen sind wir Käufer von

H afer
N. bitten um billigst bemusterte Offerten.

Llmdivirthschilftlichk Zentral. 
Darlehllskasse für Deutschland, 

Filiale Kreslau.

L o M s u r  «s» l ? a r k u i n v u r

v .  S  S v L I U I a s ,8 6u1msrsdk5iL36 8.
!slm rm üsstMsilleo, stirlm

Hüll K M o .
LepMter VMM-8M rill» krisiM.

Slis.mxooinisi'sn u.Has.rlLr'sxpsn.
^verkannt vorrüxlloko Lvälvuunx.

Xlmrt-ztsirsr kür rLmmtlivdv NLsrsrdsNvn.
SM!g8ts vkriiS8yukUs kür lollkIts-ltrllLsl.

kai-fumsri'eu, Seifen, Lsstobili'stön ete. ete.

W m k » !

k l a a a  L  8 t m i l i i k -
„Vrttbzf" 3'/2» 4,5 u. 7 om breite Verlän- 

Aernuxsdoräen 2Nw Ansdesssrn äer 
Llsicler; jeäv §arde liekerbar.

Tllsnn L  81umpe's Modale-8obuLrborä6n: 
„sronlgSn" mit breirer eobtkarb. ^obair- 

tresss 14 kkx. unä
„ve ig ina l"  10 ktz. pr. Lltr. sivä im Oe- 

brauobäie dsslvn. mitbin äie bifflgsten! 
,-port»»" LraLev-Divlaxe 4—7 etm. ist 

nur ovkl mit §irma „TSann L 81umpv" 
auk äen Larkons.

(bleu!) „ t t v lg s "  (praktiseb) 
runä^eivebt LleiäerLtoss m itLIobair-Svson, 
^leiek tertix Lnm Oebraueb; L-Uokseite nn- 
beäinFt mit 8rvmps1 „I^ann L  8lumpe". 

^lur vorrätbiA bei:
l^ e w ln  L  I^ U ls u s r, T 't io rn .

Obixe Fabrikats siuä nur oekt mit Ltemxel 
„ttann L 8 tumpv"Lukjsiioi'L0rä6 ; äie sekleebteren 
^aobakmun^en, also okns unsvron Stempel, 
lasse man sieb in keinem Oesebäkts ant'reäeo.

KTann L  8tumpe, varmon

M

S
A u s v e r k a u f ! K

HZum 1. A p r il  er. gebe ich mein

G
auf und verkaufe von heute ab: ^

I  Kalis- «ob Külhkggkkiilht. Sem«-. *  
«  Köii-k-, Äch- >>. Kücht«l«m-tn rr. D

zu ganz bedeutend Herabgesetzen Preisen aus.
M- Reparaturen werden nach wie vor angenommen. "N

» V « «
Klem pnerm eister.

G
L
»

llollöml. ksllcblsboli.
Milde uud fast nikotinfrei. 

Ein 1 0  Psd. - Beutel franko 8  Mk. 
_____ v . voekop, Seesen a H
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.

D r. L rokm e i-'s
i v s l i b ö l c a r m i s  H s i la n s d a - I t  tü»? l . u n A ö n k i 'L v k s

j. 8lii!lS5.
(LllosarLt: Oslleimrattl kvtrl,

lanAMKriKsr Lssistsnt von Dr. L rs k w e r), versenäst krosxekte 
grstis äurek

ckiv V «rnr»1 tnnzr
Zwei gut möbl. Vorde^irnmer sof.  ̂  ̂ Möbl. Vor^rzim m er m Kabinet

8iu  W M i «  1  r .  « e r
Schuhmachrrslr. l4  IS 0 K «  Schuhmacherstr. 14

enlpfiehlt Metall- und Holzsärge in allen Farbentörren, sowie eichene, 
j volirte Paradesärge. Außerdem halte stets auf Lager: Sterbe- 

auzüge in Dalneu-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 
und Kissen iu Sammet uud Atlas, sowie alle äußeren Beschläge in 
Silber- und Goldbronze. Auf Wunsch werden sämmtliche Särge mit 
Tuch überzogen; auch übernehme auf Wunsch die Beerdigung des 

j Verstorbenen.
Telephonische Bestellungen erbitte zur Bau- und Sargtischlerei: 

Telephon Nr. 84 , I-. IZovk, Sägewerk, Culmer Chaussee.

VSAG VSVO O GO KO rSO HG SSO O SVG O G G SVSO O SSSDSO G O «^

j  k r .  Ü8D8. ö n n M l 'g
G Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

s  S p e z i a l i t ä t :

Einrich»»>Skii für Offizier-KOm, !
» U »  !

für ledige Ojfiziere, R

ZW- M  HttlkWWkl M  BMtüjl««». 1

z
? » « «

konrplett mit Gardinen uud Dekorationen,

von Mark 650 an.
Verlangen Sie Abbildungen davon.

» « D T « » « r « S « K « S S « S A S S » » S Ä » » » » » I

Zum 1. April cr. gebe ich mein

Kadeir-Geschäft
auf und verkaufe von heute ab:
s ä » » r » » t l L v L r s  V S t t o 1 » s i 7 - V / s i a L ' s r L

S« ganz bedeutend herabgesetzten Preise» aus. 
R e p a r a t u r e n  werden nach wie vor angenommen.

H . krov lrna , Böttchermeister,
GerechLesLraße 27.

Lei veüLvn, Lkpotsln, Lng>S»i:k«e Xesnkttokr, Nsulsus- 
»vklsg, V ivkt, ttrsi»- uuä I>ungsnkpai,KKaSL«i»g
sttam Lur SISrkung untt KrSttSsung kür svlnväokttvkv,
dlutarmv Ninüve emptobls vvieäer eine Kar mit meinem kvUedlen, 
AfrtilokvfGöHs vksl vororünsten

l.g!iU8ön'8 L  L s b s r t L r r m .
Der dssts unä wirksamste kedertkran Vklrkt diutdilNenä, säfte- 
ernsuernll, sppetit anregenä. Nedt Nie köpperkräfte in klirren 2olt.
^tlsn äknlieben kräparaten nnä neueren Lleäikamenten vorrurieksn. 
kesokmaok koekkein unä iniläe, äaber von Zross unä klein ebne 
^iäsi'wUion genommen. 1 ,et2 ter ^abresverdrauek eirea 6V 000 klasebev, 
bester Lsiveis kür äie Oüte unä öeliedtbeit. Viele Atteste unä Dank- 
saZun^en äarüber. kreis 2 u. 4 KIK., letztere Orosse kür längeren 6e- 
braueb proütlieber. blan aebte stets beim Linkauk auk äie flrma äes 
ssadnikantsn Apotheker L,sttu»oi» in Vrvmvn. 2u baden in Ikorn in 
äer Kalbs-, Annen- unä könialloken Apolkeke.

Anfertiguttg von Masseuanflagei».

Sämmtliche

kaufiiili»»isiheil F-rmiillill,
als:

Briefpapiere und Uouverts mit Firma, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlassungs- und prokuren-öchreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
Werthpapiere, Aktien, polizen,

in  Farben- oder Schwarzdruck,
empfiehlt zur korrekten, schnelle» und billige» 

Lieferung

k. Ü S lc k M k i ^ ' 8lieIil>Mli«m,
Katharineuftr. 1.

Kostenanschläge bereitwilligst.

Hüte zum Wasche»
uud M o -ern is ire it werden bis zum 
1. März cr. erbr-len.
8 ,  KsSvnron Seglerstraße 30

Hochfeine Griffen,
garautirt gutkochend, cuivfiehlt

a. eokn's Wittwe,
-__________ Schillerstr. 3.

Möbl. Zimm. z v. Schillerstr. 4 .

ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom l. April zu 
veuniethett Culnrerstraße 13.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,IU.

2 l ir  I M »
W lit i» ,
üiiiilielii.

t iM I IS ,

s ts ittves ,
« m ll ir e l iv s e ,

Kildtle«,
liiimolliss,
8 o « s l!s ,

Vlrxin!s-»giz,
sowie

I!
Gemiile-

uiid Kliimrnslimektiti»
empfiehlt

8z«W-!ili«ri»I-kWl!lis!t
8,  »Ü A li8« 8lii,

Thor»», Krückkustr.
Preislisten gratis.

c e ic M a rp M .
lebende, nicht todte 

russische Karpfen, L Pfd.
so Pfg.

K i l b e r l a c h s .
L Pfund 120-130  Pfg., versendet i« 
nur I»  Waare

ISS. s rü t l« i- ,  Dauzig,
Melzergasse 17, Fernsprecher 66k

lsl>im klsltsiistslt
^.VLov1§,Mocker,!

Wilhelmstr. S.
Allfträge per Postkarte erbeten. !

G 5 ^ a i.o  ß c n k rx k 'L

2 U berieken von äsn-
fävnkOL^.LebfkbHomQlsnefL^S 
v.c!en äui-cb ssjäkats keilsill.̂ jŝ eflggsn:

Zahn-Atelier
von

kmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 31. H , im Hanse 

des Herrn Lirmos.

ütmillS-fillllSIlfilMII,
hocbfeine, dünnschaalige, aromatische 
Frucht, offerirt allerbittigst zu ver̂  
schiedenen Preisen

L u s s .  Schillerstr. SS.

billigste Bezugsquelle hierfür
a c l.  L u s s ,  S ch ille rs tr^ .

ine kleine Wmg,
3 Zimmer llnd Küche, zu verm. .

Hoiuried H vtr. Heiligegeiststr- t - '

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thor«



jeräiSstr 
^uflörunz!

ZterMimfrslikelMrn
6 m  M6iN6 V0??AtK6 dl8 1. ^P IÄ  V0^8tÄNäiK ?ÄUM6N.

kA,t)6 ie k  6 i6  ??6186

n o c h m a l s  Z L M 2  s r k s d l i c t i  k s t - s k Z S L S l L t .

^V3886?ssl386? o^ä.
OoM3.6ssl3.86? O26.
1 ĵl6ksslÄ86? I4 bt?. lnKZl.lt Ô ä.
I386b6n6386btzn 8t.

äo. m. Vs^sobkAubuuss äo. 
IK66ssl3.86? 2. LiN86t26N M. kanä 8t.
Kiuä6?6380b6N 8t.
kÜNM36b6t(?ÄU86N 8t.

äo. 8t.
^3886?-K3?3.K6N 8t.
6i6?b66k6? M. ?U38?3Nä Vt2.
2u6l<6?-I)086N AUk?U88, btzMZl.lt 8t. 
Nil6k89.tt6N 8t.

äo. 8t.
kjtzrsdiäsl m. bltznlcsl >4 bt?. Inb3.lt 0t2.

äo. 1'obt?.1nb3ltl)t2.
0l38bOMltzN Zt.
I3k6l3.uk83.t26 M 6138 8t-
^singlässr bsäsutsnä ksrsdZsssirl!
0w26lN6 k3i6N66-X?Üsstz 8t-
1^ktzl86?vj66 k. 12 ?6?80N6N NtbM ss

»̂reltdeil« von uneowchttev KezeistLiiiIkL
!ll 8MMIM Ü

83l0vtj86ktz 
öol26M80ltzrl 
6̂ituUss8MapM1 

^nällrdtzitskord^
Ä̂rktkorbtz 
r̂lLttrr86dtz»

67 em Lrtzit 
ov vw drmt

IkutlvyEtzi'
^o//7/o/?-L) /̂7 .̂ 0/7 ^ ^  S'/?

8t.

Ntr.

8t.

kriider J e t z t k M sr J e t z t
lVlark Hlark Nurk

1,00 DpG« c Z u m m ik v o ls  t  LiMer m. LriNM65d683tt ?335 5,50 2 , -
1,20 Q u m m is e k u b s  üo. Mtz 8tz8LU — 2,25 8,

4,«0 2 , ^ Q u m m ib o v ts  1. v3mn m. LbMMtzrdtz8Ltr — 7,50 2 ,75

0,'o Os«» äo . lür üsrrtzn kock — 3,so A ,so

0,'-o EK,,2 ä o . üo. dsldkock ' — 6,50 2 ,75

0,20 Dzt5 8L«8i!l!l»n88lr!iu!i8 f. vsm«» »Ov u. skkg. m. 8t»lps« kil«f 2,00 8,5t»

0  >0 G ,"» ilämmerksnüsedvlik i. llttrsri l«l. Llklrß-ÜLklüALllsl — 2,00 8,«t»

0,10 p s 8 n ,K v p G s 1 A n 8 v » > 13,00 4 , so
0,20 K s v o lv s r  O s n l r s lk s u s ^ L1. 13,00 7 , so
0,20 ä o . ä o . S1. 16,00 8 ,

3 '0 ^ i o k s l m s s s s r  u n ä  Q s d s ln DtL. 6,00 3,7S

0,00 S ,.2 L i o s s t t p a p i s r  1 0 V O  S t a t t 0,60 8 ,» »

0,w 6 o v ä 6 u M . 16,00 8 , so
0,l0 äo . NIr. 22,00 84,5t»

3,0" 2^ 2t» äo . 36,00 88

3 ? ' 2 ,5 0 äo . 80,00 S 8
16,00 7,»o Äerksasen Mjslkks mit Mrüdercdlsg 86,00 2 8

3,00 2 ,75 öo. So. So. 4V.00 2 7
So. So. So. 58,00 2 4

3,00 8,^5 L r o s k s n 0,50 8,-«»
123,"o T S ä o . 1,50 8,»«»

ä o . 8,5«»
ä o . s a k w . ^ s l . 0,üll-t»ü 8 ,2 5

ä o . „ tüo-2,oo 8 ,6 t»
11,00 8 , iV I a n s c b s t t s n k n S p f s Il,so-I,oa 8 ,2 5
3,00 8,r»o clo. !-l'0'3,00 8 , 5 0
0,00 8 ,2 » ä o . 2o»-1,5o 8 -
3,00 8,75 A i'm b ä n ä s » ' 3,00 8 ,5 t»
0,00

H )
8 ,2 0 p u p p s n s l u d s n 3,50 8,4t»

) >>
<j,90-j 22 k 'u p p s n k ü o t t s n 5,50 2 , SS
!.2S-Z.2S ^ V sZ sn  u n ä  ? k o rä 1,2S 8 ,0 »
h.??i l!!! äo . g r o s s 3,00 8,80

1 25 8,»»o 7 r o m p s 1 s n 0,50 8 , s »
1 50 8 ,o s L /e-7 /? -^ /§ /^^av e /7 c),FL) 8 ,2 «

00 8,50 />O6e/7 /L » 8 , »8
23,00 8 7 Ü,n>
42,oo 2 8 /̂'/7?/77§/)vt7/7Ä'/77 »/?o/?Le 4oo 8 , so

8,00 s , - ^A//7/?/)L'c-/?e  ̂ /T7/7 ^>?L/c-4/ ?o/7 ^74o?/? //F0 I , -
L/o. L/o. c/o. 8,00

O s k s i- s ls  41ksi1iZ su k  t t o l s p l s t t s n 2,00 4 -

2§?-L


